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Polltstibe Tagesschan.
Die „Voff. Zeitung" w ill erfahren haben, 

daß M inister v. T h i e l e n  sein Abschiedsge­
such eingereicht hat.

Nach der „Halleschen Z ig ." w ird  ernstlich 
der Gedanke der B i l d n n g  e i n e r  K a ­
l o  n i a l  a r  m e e zum Schutze unserer über­
seeischen Interessen erörtert.

Anknüpfend an den Donnerstag Abend 
in Schönbrunn bei W i e n  stattfindenden 
Massenfackelzng m it Serenade zur Vorfeier 
des bevorstehenden 70. Geburtstages des 
Kaisers schreibt die „W ienerMbendpost": „Zu 
Taufenden versammeln sich heute wehrhafte 
Männer, um i» glanzvollem, imponirendem 
Aufzng dem Kaiser und König jene Gefühle 
unentwegter Treue und begeisterter H in ­
gebung zu offenbaren, welche den echten 
Sohn des Vaterlandes beseelen. Der M o ­
narch w ird , umgeben von M itg liedern des 
Staates, den Festgrutz seiner alten Soldaten 
und anderer, fü r das Gemeinwohl wirkenden 
Vereine entgegennehmen. Die große Kaiser- 
hnldigung in Schönbrunn bedeute eine Offen­
barung jener in ihrer K ra ft überwältigenden 
Gesinnung, welche von Generationen über­
gegangen ist auf Generationen, welche alle 
Völker des Reiches m it gleicher Macht be­
seelt nnd die feste, sichere Brücke bildet von 
Nation zu Nation."

I n  O e s t e r r e i c h  suchen die Tschechen 
die Vermählung des Thronfolgers fü r ihre 
politischen Zwecke auszubeuten. S ie erklären 
nämlich, daß die Gräfin Chotek eine geborene 
Vertreterin der tschechischen Nation sei. 
„N arodn i Listy" drückt die Hoffnung aus, 
-aß die Gräfin als Gefährtin des Thron­
folgers sich an die Traditionen ihres unver­
geßlichen Vaters halten werde, nämlich an 
die Liebe znm Lande, dessen Glanz nnd Würde 
zu erneuern nnd in demselben das gleiche 
Recht der beiden Volksstämme durch ein 
eigenes Gesetz zu regeln, die leider schnell 
und unbarmherzig enttäuschte Hoffnung ihres 
Vaters war.

Die i t a l i e n i s c h e  Kammer wählte 
am Donnerstag m it 304 Stimmen den 
Deputieren V illa  znm Präsidenten. Es 
wurden 79 weiße Zettel abgegeben, 9 
Stimmen waren zersplittert. Hierauf wurde 
die Sitzung bis 5 Uhr unterbrochen, um die
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(4. Fortsetzung.)
„Also jemand ist heute achtzehn Jahre 

a lt ! "  versucht er zu scherzen. „D a muß 
dieser Jemand auch ein Geburtstagsgeschenk 
haben. W ie?"

Lustig lacht sie auf.
- . »D» weißt, ich mache m ir nichts aus 
kostbare,, Geschenke», Onkel W illiam . Das 

weißer Anemonen, welches

„M e in  liebes K in d !" murmelt der M ann 
M it zuckenden Lippen, während er einem Fach 
des Schreibtisches einen etwa zehn Zoll langen 
und sechs Z o ll breiten Kasten entnimmt.

„H ier, dies ist Dein Geburtstagsgeschenk!"
„E in  Spiegel! —  Und wie eigenthüm­

lich er aussieht!" ru ft Ada erstaunt, indem 
sie in das kostbar geschliffene Glas blickt und 
den Elfenbeinrahmen bewundert, der reich 
m it Silberbeschlägen und Perlen verziert ist.

»Ich weiß, Du liebst Gegenstände, an 
denen Erinnerungen hängen," sagt W illiam  

ernst. „Dieser Spiegel ist ein altes 
Erbstück. Bewahre ihn gu t!"

„Und jetzt soll ich ihn h a b e n ? -------- O,
Daiik. tausend Dank, lieber Onkel W illia m !"

E r weicht ihrem kindlich fröhlichen Blick 
aus, n„d wieder zuckt es in seinen Zügen 
wie schmerzliche Erregung.

Inzwischen hat Ada den Spiegel empor­
gehoben „nd von allen Seiten betrachtet.

nöthigen Formalitäten bei Uebernahme der 
Präsidentschaft zn erledigen.

Der Prozeß gegen den Attentäter S ipido 
wegen des Schusses auf den Prinzen von 
Wales w ird  am 2. J u li in  B r ü s s e l  ver­
handelt. Der Präsident des Schwurgerichts 
hat umfangreiche Maßnahmen zur Sicherung 
der öffentlichen Ordnung getroffen und be­
stimmt, daß die Wachen an den Thüren des 
Schwnrgerichtssaales verdreifacht nnd im 
Saale selbst 30 Gendarmen in  Z iv il ver­
theilt werden sollen. Advokaten dürfen nur 
im Amtsgewande, Journalisten nur m it 
Sonderkarten den Saal betreten. Zeichner 
illns trirte r B lä tte r werden nicht zugelassen; 
jedes Zeichnen im Saale ist verboten.

Wie man der Wiener „P o l. K orr." aus 
London schreibt, soll zwischen S i a m  «nd 
E n g l a n d  vor kurzem eine Uebereinkuuft 
zustande gekommen sein, welcher znfolge 
ersteres einige malayische Besitzungen an 
England abgetreten und verschiedene Gegen- 
konzefsionen, darunter die der Gerichtsbar­
keit über englische Unterthanen in  Siam, er­
langt hat.

Der K h e d i v e  begab sich in  London 
am Donnerstag Nachmittag vorn Bncking- 
Ham-Palast nach Marlboronghonse, nm dein 
Prinzen und der Prinzessin von Wales 
seinen offizielle» Besuch zn machen. Später 
erwiderte der P rinz von Wales den Besuch. 
Dann begab der Khedive sich nach Windsor, 
wo er im Schlosse von der Königin 
empfangen wurde. Der Herzog von Con- 
naught und P rinz Christian hatten ihn bei 
der Ankunft begrüßt.

Der S u ltan von M a r o k k o  hat die 
spanischen Forderungen betreffs der Küsten 
Positionen von Santa Cruz und M a r  Pe- 
qnenua bewilligt.

Die „Agenzia S tefani" meldet aus As- 
mara, es bilde sich dort eine „ E r y t h r ä  - 
i sche Goldmiuen-Gesellschaft" m it einem 
Anfangskapital von 2 M illionen Lire. Die 
Hälfte des Kapitals stamme aus Ita lie n , 
die andere aus dem Anslande. Die Gold 
suche habe bisher sehr gute Ergebnisse ge 
habt.

In fo lge  eines P e s t f a l l e s  in A d r i a ­
n o p e l  ist am Mittwoch in Bulgarien eine 
elftägige Quarantäne gegen Reisende ans der

„W ie schwer er is t!"  bemerkte sie nach 
denklich. „E r  ficht aus wie ein Kasten m it 
einem Spiegeldeckel, nicht wahr?"

W illiam  Douglas antwortet nicht. Seine 
Augen ruhen m it ernstem Ausdruck auf dem 
lieblichen Gesicht vor ihm.

„Und dieser Spiegel ist von Generation 
zu Generation vererbt worden?" frag t Ada 
wieder.

„Ja , mein Kind. Ich habe ihn fü r Dich 
aufgehoben bis zn Deinem achtzehnten Jahre. 
—  Jetzt gehört er D ir , und von D ir  soll er 
auf Deine älteste Tochter übergehen. — O, 
mein liebes, liebes Kind," fährt der tiefer­
regte M ann fo rt, indem er aufsteht und seine 
Hand auf das dunkle Köpfchen des jungen 
Mädchens legt, „mögest Du glücklich, sehr 
glücklich werden!"

„W arum  so feierlich?" ru ft Ada halb 
neckend, halb ernst. „Erzähle m ir, wer be­
saß den Spiegel vor m ir? "

W illiam  Donglas setzt sich nieder, bevor 
er m it Anstrengung anlw orte t:

„E r  gehörte Deiner M utte r, Ada."
Kurzes Schweigen herrscht nach diesen 

Worten. Das junge Mädchen ist plötzlich 
ernst geworden.

„W ills t Dn m ir nicht von meiner M u tte r 
erzählen?" bittet sie leise. „Ich  weiß so 
wenig von ihr, und Dn weichst stets meinen 
Fragen aus. —  Früher dachte ich nicht 
weiter darüber nach, aber jetzt bin ich a lt 
genug, jetzt habe ich Wohl ein Recht, darnach 
zu fragen. — W ar sie Deine einzige 
Schwester? Wie kam es, daß sie so allein 
und verlassen in  London starb? Wo war 
mein Vater zu der Ze it?  Und warum starb 
sie im Elend, während Dn, ih r Bruder, im 
Ueberflnß lebst?"

Türkei angeordnet worden. Der Transitver­
kehr des Oricntexpreßzuges bleibt aufrechter­
halten.

Der in K u m a s s i  eingeschlossene englische 
Gouverneur hat den Befehlshaber der Ent- 
satztruppe, Oberst WilcockS, dringend um 
eilige H ilfe ersucht. Knmassi könne sich nur 
noch bis znm 20. Ju n i halten. Der Komman­
dant von Bekwai empfing brieflich die M i t ­
theilung, daß man am 21. Ju n i und während 
der folgenden Nacht 10 Kanonenschüsse, ge­
folgt von anhaltendem Gewehrfener, ver­
nommen habe. Die Truppen hätten versucht 
unter andauernd strömendem Regen vorzu­
rücken, es sei aber unmöglich, täglich mehr 
als einige Meilen vorwärts zu kommen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 28. Ju n i 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte am 
Mitwoch in K iel den Vortrag des Grafen 
Bülow.

—  Der Kaiser verlieh dem japanische» 
Prinzen Kanin die B rillan te» zum Groß- 
krenz des Rothen Adlerordens. Der P rinz 
reist anfangs J u li über Petersburg nach 
seiner Heimat zurück.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin tra f 
Dienstag Nachmittag, von Homburg kommend, 
in Frankfurt a. M . ein, um das städtische 
Krankenhaus zu besichtigen nnd eine Rund 
fahrt durch die S tadt zn machen. Gegen 
Abend kehrte die Kaiserin wieder nach Hom 
bürg zurück.

—  Das Befinden des Königs von 
Sachsen ist befriedigend. Nach Dresdener 
M ittheilungen handelt es sich nicht um ein 
Krebsleiden, sondern um eine gutartige Neu­
bildung in  der Blase.

—  Der Großherzog von Hessen stattete 
heute Nachmittag der Kaiserin in Homburg 
v. d. H. einen Besuch ab.

—  Auf das Begrüßnngstclcgramm, 
welches der Oberbürgermeister von M ainz 
am M ontag nach Beendigung des Guten 
berg-Festznges an den Kaiser sandte, erging 
folgendes Antworttelegramm: „E s hat Mich 
gefreut, daß die dortige Feier des Geburts 
tages Gntenbergs unter Anwesenheit S r. 
Königl. Hoheit des Großherzogs und höchst 
seiner erlauchten Gäste so glänzend ver-

Jmmer schneller, erregter kamen die Worte 
von den Lippen des Mädchens. M it  bittend 
erhobenen Händen steht sie vor dem tiesbe 
drückten Manne.

„Ja  ja, Kind, Du bist a lt genug, um 
alles zu erfahren," murmelt er, ihrem klaren 
Blick ausweichend, „und doch — "

E r stockt nnd schauert leicht zusammen. 
Ada ist bleich geworden.
„M eine M u tte r," flüstert sie athemlos, 

„hat meine M u tte r ein —  ein —  Vergehen — 
„Nein, nein!" unterbricht er sie ungestüm; 

„Deine M u tte r war das reinste, edelste Ge­
schöpf der W e lt!"

„Dann w ar also mein Vater — "
„ — ein Schurke, ein Treuloser, jaw oh l!" 

vollendet er m it tonloser Stimme.
„W o ist er jetzt?" fragt nun Ada m it zu­

sammengezogenen Brauen.
Wie beschwörend hebt der Man» die Hände. 
„Frage mich nicht? Nicht jetzt! Ich 

kau» nicht — "
Da pocht es an der Thür.
W illiam  Douglas athmet erleichtert auf, 

während Ada verstimmt ob der unwillkommenen 
S iörnng auf das eintretende Dienstmädchen 
blickt, welches eine junge Dame anmeldet.

„Ich  muß sie empfangen", sagte Ada miß­
vergnügt, „aber, Onkel W illiam , wenn ich 
wiederkomme, erzählst Dn m ir mehr von 
meinen Eltern. Versprich es m ir !"

„Ja , ja. Geh' nur, mein K in d !" 
Bewegungslos blickt er der zierlichen Ge­

stalt nach, die eilig das Zimmer verläßt. 
Dann seufzt er tief auf nnd stützt den Kopf 
in beide Hände.

So sitzt er lange, lange Ze it und grübelt 
—  grübelt. — Endlich ermannt er sich und 
blickt um sich. B o r ihm auf dem Schreib-

lanfen ist «nd die dortige Bürgerschaft da­
bei auch Meiner gedacht hat. F ü r die M ir  
übermittelten Grüße spreche Ich Meinen 
herzlichsten Dank aus. W ilhelm."

—  Wie aus P aris  gemeldet w ird, be­
suchte der Staatssekretär des deutschen 
Neichspostamts v. Podbielski gestern in Be­
gleitung des deutschen Reichskommissars, so­
wie anderer hoher Beamten die deutsche 
Ausstellung. I n  derselben erregte.nam ent­
lich die Ansstellung von Siemens u. Halske, 
welche ihm in Gegenwart des Präsidenten 
Bödiker, D r. Kaps und D r. Fcnerlein ein­
gehend erläutert wurde, seine besondere 
Aufmerksamkeit. Es wurde» dem Staats­
sekretär die neuesten Konstruktionen dieser 
Firma, welche die einzige ist, die auf alten 
Gebieten des S ta rk- und Schwachstroms 
vertreten ist, vorgeführt. Besonders ein­
gehend besichtigte der Staatssekretär das 
große im Betriebe vorgeführte Telephonamt 
für 14000. Theil»ehmer,welcheKonstrnktio» von 
der deutschen Reichspost eingeführt wurde, 
ebenso die 2500pferdige Drehstrvmmaschine, 
welche täglich einen großen Theil der Ans- 
stellnng m it S trom  versorgt, sowie die 
Ausstellung fü r Apparate des M arine- 
kommandos.

—  Der Bundesrath stimmte am 
Donnerstag dem Fleischbeschangesetze zu.

—  Nach der „Vossischen Z tg ." w ird Ober- 
RegierungSrath v. Heydebrand und der Lasa 
in Oppeln znm Regierungspräsidenten in 
Osnabrück ernannt werden.

—  Dem deutschen Richter in Kiautschon 
D r. Gelpke ist nach dem „Reichsanz." die 
nachgesuchte Entlassung aus dem Dienst des 
Schutzgebiets ertheilt worden.

—  Das Landgericht vernrtheilte nach 
mehrtägiger Verhandlung wegen der Aus­
schreitungen am Nosenthaler Thor am 
20. M a i d. Js . anläßlich des Straßenbahn- 
ausstandes 11 Angeklagte zu Gefängniß- 
strafen von 3 Wochen bis zn 9 Monaten, 
vier zn H aft von 6 Tagen bis zu 8 Wochen, 
vier wurden freigesprochen. Bei den am 
schärfsten Vernrtheilte« wurde Aufruhr als 
vorliegend angenommen.

Hirschberg, 27. Jun i. Die Strafkammer 
vernrtheilte den Chefredakteur des hiesigen 
„Boten aus dem Riesengebirge", Duerhold,

tisch steht der Spiegel, den er Ada soeben 
geschenkt hat. Sein Blick w ird  noch düsterer; 
zagend greift seine Hand nach dem Spiegel 
und drückt kräftig auf eine der großen Perlen 
an der linken oberen Ecke des Rahmens. 
S ofort springt der Deckel auf und enthüllt 
einen zierlichen Kasten, in welchem einige 
Briefe und ein Elfenbeinkästchen aufbewahrt 
sind. W illiam  Douglas ist todtenbleich, als 
er einen der Briefe ergreift und die Zeilen 
überfliegt. Dann öffnet er das Elfenbein- 
kästchen. Zwei goldene Ringe liegen darin ; 
der eine ist ein einfacher goldener Reif, der 
andere träg t eine große, weiße Perle von 
seltener Schönheit.

„Arme Ada," seufzt er, indem er m it 
bebenden Finger» die Ringe herausnimmt. 
Inbrünstig preßt er seine heißen Lippen auf 
die mattglänzende Perle. Dann legt er 
Briefe nnd Ringe wieder in den Siegelkasten 
nnd w ill den Deckel zuklappen.

Plötzlich zögert er. Se in  Blick erhellt sich. 
„S o  kann es gehen!" m urm elt er. „Ich  

konnte es ih r  doch nie selbst sagen."
Und hastig fa ltet er die engbeschriebenen 

Bogen anf seinem Schreibtisch zusammen, steckt 
sie in ein Kontiert, schreibt ein paar Worte 
darauf nnd schiebt das Ganze in den Spiegel- 
kasten. —  Ein Druck — und der Spiegel 
ist wieder geschlossen. Nichts an ihm ver­
räth, daß er das Geheimniß zweier Menschen­
leben in sich b irg t. —

W illiam  Douglas steht auf und beginnt 
im Zimmer anf nnd ab zu gehe». Vielleicht 
beruhigt ihn dies zuerst. —

„H ier bin ich wieder, Onkel W illia m !" 
ertönt Ada's helle Stimme hinter der Thür.

(Fortsetzung folgt.)



wegen Beleidigung des S pro ttauer Land­
ra ths v. Klitzing zu vierzehn Tagen Ge­
fängniß.

DreSde«, 28. Ju n i. Die „DreSduer 
Nachrichten" schreiben: Zahlreiche sächsische 
Provinz- und andere ausw ärtige B lätter 
verbreiten über das Befinden des Königs 
Nachrichten, die den Thatsachen nicht ent­
sprechen und falsche Schlüsse über den 
derzeitigen Krankheitsverlanf hervorzurufen 
geeignet find. D as Leiden des Königs ist 
ein schmerzhaftes, das der hohe Herr i» 
größter Ergebung träg t. Die Königin ist 
ihrem Gemahl die treneste Pflegerin. Gestern 
hatte sich das Befinden derart gehoben, 
daß der hohe P atien t bei einer Zigarre 
einen Spaziergang im G arten der Villa 
Strehlen unternehmen konnte.

Wiesbaden. 27. Ju n i. Wie der „Rhein. 
Kurier" meldet, tra ten  heute die Vorstände 
der preußischen Landwirthschaftskammeru 
unter Vorsitz des Grafen Schwerin-Löwitz zn 
einer Konferenz zusammen, an welcher in s­
gesammt 50 Dclegirte aus allen Provinzen 
des preußischen S ta a te s  theilnahmen. Es 
wurde in der Sitzung Bericht erstattet über 
die Errichtung einer Zeutral-Landwirth- 
schaftskammer, über den Schlitz des deutschen 
RapSbanes und über die zukünftige Handels­
politik. I n  letzterer Beziehung wurde be­
schlossen: den Landwirthschaftsminister zu
ersuchen, derselbe möge m it aller Ent­
schiedenheit dahin wirken, daß in den neuen 
deutschen Zolltarif ein höherer Zollsatz als 
bisher für Oelfrnchte angenommen werde.
— Die Verhandlungen werden morgen fort­
gesetzt. Am Nachmittag machen die Theil- 
nehmer an der Konferenz einen Ausflug 
nach Geisenheim, um die dortige königliche 
Lehranstalt für Obst-, Wein- und Gartenbau 
zu besichtigen.

28. Ju n i. Wie der »Rhein. Kurier" 
meldet, wurde in der heutige» Vorstands- 
konfereuz der preußischen Landwirthschasts- 
kammern folgender Beschluß gefaßt: Dem 
Interesse der deutschen Landwirthschaft 
würde am meisten eine Form der Handels­
verträge und der Zolltarif-Gesetzgebung ent­
sprechen, wie sie vor» Frankreich und den 
Vereinigten S taa ten  eingeführt worden ist, 
bei welcher eine längere Bindung au be­
stimmte Zollsätze in der Regel nicht statt­
findet, vielmehr vollste Zoll-Autonomie ge­
w ahrt bleibt; wenn indessen, wie es scheint, 
Von der deutschen Industrie großer Werth 
darauf gelegt wird, mit einer Reihe von 
S taa ten  zu eiucr gegenseitigen Bindung 
einzelner Zollsätze auf längere Zeit zn ge­
langen, so kann diesem Verlangen und damit 
dem Abschlüsse von Tarifverträgen auf 
längere Zeit nur unter der Voraussetzung 
zugestimmt werden, daß erstens ein gleich­
zeitiger Abschluß von Meistbegünstigungs­
verträgen keinesfalls von neuem erfolgt, 
ohnedaß auch die gegen-kontrahirenden S taaten  
in entsprechendem Grade ihre Zoll-Autonomie 
zugunsten Deutschlands aufgeben, zweitens 
der Abschluß aller Handelsverträge nur von 
der Hand eines G eneraltarifs und eines bei 
allen Vertragskonzessionen unbedingt einzu­
haltenden M inim altarifs erfolgt, drittens» 
daß in diesem M inim altarif die Zollsätze 
für alle Erzeugnisse der Landwirthschaft so 
hoch bemessen werden, daß während der 
V ertragsdaner auch bei veränderter Lage 
des Weltmarktes und noch weiter ver­
schärfter Konkurrenz des Auslandes die 
Existenzbedingungen der deutschen Land­
wirthschaft nicht gefährdet erscheinen. S o ­
dann wurden noch Resolutionen betr. 
die Beschatt ausländischen Fleisches gefaßt, 
in welchen die Landwirthschaftskammeru auf­
gefordert werden, zn verlange», daß strengste 
Untersuchung und Kontrolle namentlich in- 
bezug auf eingepökeltes Fleisch herbeigeführt!ß 
werde.

Der Kaiser F ranz Josef sagte in seiner 
Ansprache: E r habe die M itglieder seines 
Hauses, die Geheimen Räthe nnd Minister 
versammelt, weil «in feierlicher Akt statt­
finde, der für das Reich von großer Be­
deutung sei. „S te ts  von« Wunsche beseelt, 
für das Wohl meines Hanfes zn sorgen und 
meinem Neffen einen Beweis meiner be­
sonderen Liebe zu geben, habe ich meine 
Zustimmung znr Ehe mit der Gräfin Sophie 
Chotek ertheilt. Die Gräfin Chotek ent­
stammt zwar einem edlen Geschlecht, aber 
dennoch gehört ihre Familie nicht zu denen, 
welche nach der Gewöhnung unseres Hauses 
als ebenbürtig angesehen werden. D a nnr 
Ehen m it Frauen aus ebenbürtigen Häusern 
anerkannt werden,, ist diese Ehe mit der 
Gräfin Chotek eine morganatische, und es 
können daher die m it Gottes Segen aus
dieser Ehe stammenden Kinder steh nicht die 
Rechte von M itgliedern des Erzhauses bei­
legen. Der dnrchlanchtigste Erzherzog wird 
daher einen feierlichen Eid iu dem Sinne 
ablegen, daß er alles soeben über diese Ehe 
Gesagte anerkennt, daß die Ehe eine mvr- 
gauatische ist, und alle daraus entstehenden 
Folgen, daß die Ehe nicht als ebenbürtig 
angesehen werden kann, und daß auch die 
mit Gottes Segen daraus entstehenden 
Kinder keine ebenbürtigen sein können. Ich 
fordere daher den Minister des kaiserlichen 
Hauses auf, dem durchlauchtigsten Herr» 
Erzherzog den Eid vorzulegen."

Der Minister des Aeußern G raf Goln- 
chowski und die Ministerpräsidenten v. 
Körber und v. Szell wurden nach der 
Eidesleistung vom Erzherzog F ranz Fer­
dinand in Audienz empfangen._______

Zur Vermählung 
des österreichischen Thronfolgers.

Am Donnerstag M ittag  fand in der 
Wiener Hofburg der staatsrechtliche Akt der 
feierlichen Eidesablegnng des Erzherzogs 
Franz Ferdinand aus Anlaß seiner mor- 
ganatischen Vermählung mit der Gräfin 
Sophie Chotek statt. Der Erzherzog gab in 
Gegenwart des Kaisers, der Erzherzöge, der 
obersten Hofchargrn, der M inister beider 
Reichshälften die eidliche Erklärung ab. daß 
er die rechtliche N atu r der von ihm abzu­
schließenden Ehe für seine künftige G attin 
und eventuelle Nachkommenschaft aus dieser 
Ehe anerkenne. Der Kaiser richtete an  die 
Versammelten eine Ansprache, indem er sie 
zu Zeugen des feierlichen AkteS aufforderte. 
Hierauf verlas M inister G raf Goluchowski 
die ihm vom S taa tsu o ta r überreichte U r­
kunde, worauf Erzherzog Franz Ferdinand 
die eidliche Erklärung abgab und die Ur­
kunden, sowie die Eidesformel in deutscher 
und ungarischer Sprache unterschrieb, die 
nach der Aufdrücknng des Siegels durch den 
S taa tsu o ta r  im S taatsarchiv hinterlegt 
wurden.

Die Wirren in China.
Nach hartnäckigen Kämpfen und schwere» 

Verlusten sind die Gesandten und das zu 
ihrem Schutze entsandte Hilfskorps unter 
Admiral Seymour befreit worden und nach 
Tiensitfin gelangt. Die jüngsten Nach­
richten bestätigen, daß das Hilfskorps unter 
Seymour Peking nicht erreicht hat, sondern 
daß die Gesandten zuvor die S tad t bereits 
verlassen hatten. Auch der E n t s a t z  von 
T i e u t s i n  hat schwere Opfer gefordert. Von, 
deutschen S e e s o l d  a t e n d e r a c h  e m e n t  
find nach offiziöser Meldung in dem acht­
stündigen Kampfe um Tientsin am 23. Ju n i 
einem Telegramm des deutsche» Geschwaderchefs 
zufolge Leutnant Friedrich und zehn M ann 
g e t ö d t e t  und 20 v e r w u n d e t  worden. 
Nach Londoner B lättern  gebührt die Ehre, 
das Arsenal und die F o rts  von Tientsin 
eingenommen zu haben, den deutschen und 
russischen Truppen. Zwei telegraphische 
Nachrichten aus Shanghai an Hamburger 
Handelshäuser lassen die Lage der Deutschen 
in Tientsin weniger bedrohlich erscheinen, 
als bisher angeiwmmen wurde. I n  dem 
Telegramm wird ausdrücklich versichert: 
Alle Deutschen unversehrt. Ferner empfing 
die dentschasiatische Bank in Berlin am 
Donnerstag ein Telegramm aus Shanghai, 
daß die Berichte über die Vorgänge in 
Tientsin stark übertrieben seien und nnr 
geringer Schaden daselbst verursacht sei.

Nachdem die Gesandten befreit und die 
Trnppenabtheilnttgen der Mächte in Tientsin 
wiederum vereinigt find, entsteht die F ra g e : 
W as nun? Von allen Seiten wird be­
stätigt, daß in und um Peking gewaltige 
chinesische Trnppenmassen angesammelt find, 
nnd daß Boxers von überallher zusammen­
strömen. Die Nachricht, daß eine inter­
nationale Truppe von 10000 M ann unter 
dem russischen General Stösse! den Marsch 
nach Peking angetreten habe, klingt 
wenig wahrscheinlich. Diese Truppe würde 
trotz ihrer größeren Stärke denselben Ge­
fahren ausgesetzt sein Wie die Truppenmacht 
unter Admiral Seymonr. Ein Vorrücken 
gegen Peking ist erst möglich, nachdem hin­
reichende V erproviantirungsnuttel herbei­
geschafft sind und auch die RÜckzugslm.e ge­
nügend gesichert ist. Leider lassen schon 
die Nachrichten über den Entsatz von 
Tientsin erkennen, daß es bei dem Vor­
gehen an einer einheitlichen Führung 
gemangelt hat.

Eine weitere Ausdehnung der Unruhen 
wird auch heute wieder gemeldet. Sowohl 
Hankan am Jangtsekiang, wo vor wenigen 
Jah ren  eine deutsche Fremden-Niederlassung 
errichtet wurde, ist bedroht, a ls auch eine 
katholische Misfionsstation mit deutschen 
Missionaren in Zinnig in Südshantuug. 
Ferner hat die Bewegung nach der M an­
dschurei übergegriffen; in M ulden ist eine 
Militärschnle zerstört worden. Russen iu 
Stärke von 3000 M ann sollen den Boxers 
entgcgenmarschiren.

I n  der Absendung von Trnppeu-Ver- 
stärknngen gehen Rußland und Jap an  den 
anderen Mächten voran. Aber auch Eng­
land hat aus Ind ien  20000 M ann für 
China bestimmt. Auf ausdrückliche Auf­
forderung des Neichsmarineamtes hat der 
Chef des deutschen Krenzergeschwaders ge­

naue M ittheilung gemacht über die Stärke 
und Zusammensetzung der bisher in Takn 
gelandeten deutschen Truppenabtheilungen. 
Danach find bisher 38 Offiziere und 1158 
deutsche Seesoldateu gelandet worden. 510 
von diesen gehörten zu deu Entsatztruppen 
unter Admiral Seymonr. Zwei Kompagnien 
des dritten Seebataillons und 80 Seesol­
daten nahmen theil an dem Entsatz von 
Tientsin.

Nach Privatmittheilungen hatte Admiral 
Seymonr sich acht M eilen von Tientsin ver­
schanzen müssen. Am Freitag hat er he- 
liographisch nach Tientsin dringend um 
Beistand ersucht, da er sich höchstens noch 
zwei Tage halten könne. Durch die amtlichen 
Nachrichten werden die Meldungen des 
„Dalziel-Vureaus" aus Shanghai berichtigt, 
wonach die fremden Gesandten unter chi­
nesischer Eskorte nach S ianfu transportirt 
werden sollten, welches die Hauptstadt 
werden soll, falls die fremden Mächte 
Peking besetzen. — Im  übrigen hat der 
Generalinspektor der chinesischen Zölle, Ro­
bert H art, dem englischen Konsul in Tientsin 
am 19. Znni nachmittags 4 Uhr geschrieben, 
die fremden Gesandtschaften seien aufge­
fordert worden, Peking innerhalb 24 Stunden 
zn verlassen, ebenso erhielt der chinesische 
Gesandte in Washington vom Tsnnyli-Aamen 
ein vom 19. d. M ts . datirtes Telegramm, 
welches besagt, daß die Gesandten der 
fremden Mächte und die übrigen Fremden 
in Peking wohlbehalten und unversehrt seien 
und daß M aßregeln ergriffen seien, sie unter 
Bedeckung aus der S tad t zu führen. D as 
Telegramm fügt hinzu, die Gesandten hätten 
bereits um die Erlaubniß ersucht, daß 
Schntzmannschaften für die Gesandtschaften 
nach Peking hineinkommen dürfen; diesem 
Verlangen sei zugestimmt worden. D arauf 
verlangten die Gesandten, daß diese Schutz- 
mannschaften verstärkt würden, was aber 
abgelehnt wurde.

Ueber chinesische Truppenansammlnugen 
wird aus Tschifu gemeldet, daß Flüchtlinge 
aus Tongshan und die fremden Ingenieure 
erzählen, 25000 M ann geübte chinesische 
Truppen ständen in Lettai, 25000 in 
Schanghaikwan und 15 000 M ann um 
Tientsin. S ie  glauben, daß 150000 M ann 
um Peking kampiren. Alle Fremde» in 
Tongshan, Peitaio und Schaugheikwan sind 
unverletzt entkommen. Die Ingenieure 
kehren nach dem Norden zurück, um die 
Bahn zn repariren und den Verkehr wieder 
aufzunehmen.

Die „Köln. Ztg." schreibt: Zu der
Zeit, als Seymonr mit den fremden Truppen 
von Tientsin abging, hate man noch keine 
Ahnung, daß die fremdeufeindliche Be­
wegung so schnell eine solche Ausdehnung 
gewinnen werde. Die Truppe» hofften, 
zum Theil mit Hilfe der Eisenbahn, schnell 
bis Peking durchstoßen zu können, und waren 
daher vermuthlich weder mit T rain  noch 
anderen, für eine längere Expedition noth­
wendigen Ausrüstungen versehen. Hätte 
Seymour statt der in nordwestlicher Richtung 
vom Peiho abweichenden Bahnstrecke die 
alte S traße am Flusse entlang über 
Tungtschau gewählt, auf der auch 1860 die 
verbündeten Franzosen und Engländer vor­
drangen, so wäre wenigstens die Möglichkeit 
gegeben, ihm auf dem Wasserwege P rov ian t 
zuzuführen, denn bei einigermußen gutem 
Wasserstande Pflegen kleine Negiernugs- 
dampfer bis Tungtschau, dem Flußhafen 
Pekings, hinaufzufahren.

Der deutsche Kreuzer „Gcsion" ist am 
Mittwoch in Tschifn eingetroffen und am 
Donnerstag nach Takn weitergegangen.

I n  Hongkong haben sich alle Ausländer 
zum Kampf für die Vertheidigung der 
Kolonie, wenn es nöthig sein sollte, er­
boten.

Aus dem Hafenorte von 'Shanghai, der 
S tad t Wttsnng, berichtet der „Daily Expreß": 
Die chinesischen Kommandeure der Wnsnng- 
sorts seien neuerdings durch Agenten be­
müht, innerhalb der ausländische» Nieder­
lassung Chinesen in großer Zahl anzuwerben; 
andere ihrer Agenten wurden betroffen, als 
sie die ausländischen Konzessionen beherr­
schende Verschanznngen anlegten. S ie  sind 
seitdem verhaftet.

Die Zerstörung der protestantischen 
Mission in Seihsin, die w ir bereits gestern 
gemeldet haben, berührt auch die deutsche 
Interessensphäre. Die Mission, nm die es 
sich bandelt, ist eine S ta tion  der amerika­
nischen Methodisten, die in südöstlicher 
Richtung in unmittelbarer Nähe der S tad t 
Weihsin, etwa hundert Kilometer von 
Tsingtan, inmitten dicht bebauten G arten­
landes gelegen ist. Wcihsien ist die erste 
größere S ta tion  der geplanten deutschen 
Schaiitnng-Eiscubahu; ihre Bedeutung be­
steht in der Nähe der Kohlenfelder.

I n  wenigen Wochen werden fremde 
Truppen in Stärke von mindestens 60000 
M ann in China Verwendung finden können. 
Die japanische Regierung hat beschlossen,

20000 M ann nach China zu senden. B e­
einflußt dürfte dieser Entschluß sein durch 
die Erklärung des Unterstaatssekretärs 
Brodrick im englischen Unterhanse, die eng­
lische Regierung werde die Entsendung von 
Truppen seitens jeder Macht begrüßen, die 
infolge des nahen S tandortes der Truppen 
in der Lage sein könne, sofort znr Unter­
drückung der Unruhen in Nordchina ein­
zuschreiten. Der Kaiser von Jap an  hat die 
Verausgabung von 50 Millionen J e n  — 
nicht 15 Millionen, wie zuerst gemeldet - -  
zn militärischen Zwecken sanktionirt. Nicht 
weniger a ls  35 Transportschiffe sind nach 
der „Times" von Jap an  gemiethet worden. 
Ebenso große Anstrengungen wie Jap an  
macht als Konknrrenzmacht Rußland. Wie 
bereits gemeldet, hat Rußland sein Amur- 
Korps mobilisirt und ist daher imstande, 
mindestens 20—30000 M ann aufzubieten. 
Außerdem will der „Vorw." aus absolut 
sicherer Quelle erfahren haben, daß Rußland 
eine Mobilmachung seines gesummten Heeres 
vorbereitet. D as B la tt berichtet, „daß das 
russische Kriegsministerium au alle zu­
ständigen Behörden telegraphisch und Ver­
traulich den Befehl geschickt hat, alles fü r 
die Mobilmachung nothwendige vorzubereiten." 
Die Ordre ist am 18. und 19. d. M ts . 
(nach unserem Kalender gerechnet) er­
gangen.

Amerika schickt von den Philippinen 4500 
und Frankreich von Saigon und ans Toulon 
3500 M ann. Großbritannien hat neuerdings 
zwei auglo-indische Brigaden mobilisirt, und 
Deutschland, das bereits 3000 M ann an der 
Peiho-M ündung stehen hat, bereitet sich vor, 
noch fernere 3000 M ann von Kiel aus ab­
zuschicken. S o  werden binnen fünf bis 
sechs Wochen an den Küsten des himm­
lischen Reiches nahezu 100 Kriegsschiffe und 
mindestens 60— 80000 M ann Truppen ver­
sammelt sein.

Die chinesischen Beamten erkennen, wie 
der „Times" aus Shanghai vom Dienstag 
gemeldet wird, allgemein, daß die Unter­
stützung der fremdenfeindlichcn Bewegung 
eine Thorheit der M andschu-Partei sei, mit 
der sie nichts zu thun haben wollen. — Ob 
aber der Einfluß der Beamten die chinesischen 
Machthaber umzustimmen vermag, ist mehr 
als zweifelhaft.

Ueber chinesische Machthaber berichtet die 
„Neue Freie Presse" aus B e r lin : P rinz
Tschin, der am Sonntag in Peking er­
mordet worden sei» soll, ist Präsident des 
Tsung-li-Iam en. P rinz Tschin und der vor 
Jahresfrist gestorbene P rinz  Kuug waren 
jene Staatsmänner, mit denen die europäi­
schen Diplomaten in Peking am häufigsten in 
Berührung kauten. P rinz Tschin ist ein 
alter Herr, der zwischen den altchiuesischett 
reaktionären und den aufgeklärteren Ele­
menten eine vermittelnde Rolle spielte, aber 
niemals einen größeren Einfluß besaß. Juug- 
ln, der bisherige chinesische Höchstkom- 
mandircnde, der vom Prinzen Tuan, ehe 
dieser zum Angriffe ans Tientsin schritt, ab­
gesetzt wurde, ist eine der bedeutsamsten P e r­
sönlichkeiten des gegenwärtigen chinesischen 
Regimes. B is vor 2 Jah ren  residirteer noch 
als VizekLnig in Tientsin. E r ist M aud- 
schnr, gehört demgemäß znr reaktionären 
mandschurischen Hofpartei und gilt a ls Ver­
trauensm ann der Kaiserin-Wittwe. Als diese 
vor zwei Jah ren  deu Kaiser absetzte, w ar 
Jtt»g-lu bei dem Staatsstreich sehr stark be- 
theiligt, da er aber ein sehr kluger Kopf 
ist, hat er auch immer das Bestreben ge­
habt, sich mit den Europäern zu Verhalten. 
Dadurch ist er offenbar bei denen» die 
noch reaktionärer sind als er, verdächtig ge­
worden und das hat jetzt seinen S tu rz  her­
beigeführt.

Jap an  will nicht umsonst eine große 
Truppenmacht iu China einsetzen, sondern 
rechnet auf spätere Entschädigung für seine 
Dienste. D as geht hervor aus einer Nach­
richt der „Daily News" ans Tokio» worin 
als Grundton der japanischen Politik die 
Defensive bezeichnet wird. Jedoch fordere 
die Stim mung des Landes, daß um des 
künftigen nationalen Lebens willen Jap an  
seine Stellung in jedem Konzert der Mächte 
zur Geltung bringe.

Die Einigkeit der Machte hält der eng­
lische Schatzkanzler Hicks Brach für durch­
aus gewahrt. Bei einem vom Lordmayor 
gegebenen Bankett betonte Hicks Brach, es 
sei die erste Pflicht der Mächte, unter 
welchen er sich freue, Amerika und Jap an  
zn sehen, die Gesandtschaften und ihre 
Staatsangehörigen zn retten und zu schützen 
und Ersatz für den Schaden an Leben und 
Eigenthum zn fordern. E r glaube, daß 
alle Mächte in vollem Einverständnisse 
handeln werden für das gemeinsame Gut, 
die Zivilisation.

Provlirzialnachrichten.
« Golluv, 28. Jun i. lWilddiebe. Bestätigte 

Wahl.) I n  der Nahe der zur Obersorster« Gala»



die Besihersöhne Tz. und Johann Z . anS WimS- 
dorf als »Schtttche Wilderer, m it einem geschossenen 
Lasen in d"r S°nd. °bzns°§-» und W

"^Dam ig, 27 Juni tGcuemlmalor von Macke»' 
ien) iiberuinnut. einen» ansdnickllchen Wunsche des 
Kaisers folgend, das Kommando der Leibhusaren- 
Brigade, sowie das 2. Lelbhnsaren-Regiment von 
Posen nach Langfuhr verlegt ist, was im Oktober 
nächste» Jahres erfolge» soll. Der Kasernenban. 
welcher inzwischen rüstig vorwärts geschritten ist. 
mich bis zu diesem Zeitpunkt beendet sein. Einem 
Anssprnch des Kaisers zufolge findet die Ein- 
wechling des neuen Kasinos in Gegenwart des 
Kaisers statt.

Tilsit, 27. Juni. (Verbrechen gegerr das Leben 
unter der litthauischen Bevölkerung) Nach 
siebentägiger Verhandlung fand vor dem hiesige» 
Schwurgericht ein Gistmordprozeß seinen Ab- 
schluß. Der Besitzer Ludwig Stöllger und seine 
Ehefrau Elske geb. Josupeit waren angeklagt, 
den Versuch gemacht zu haben, den Altsitzer 
Josupeit, den Vater der Frau Stöllger. durch 
Arsenik, das sog. .lithauische Altsitzerpnlver". zu 
vergiften, um die Belastung des Grundstücks m it 
dem Alteutheil aufzuheben. Der Erste Staats­
anwalt Saro fährte in seiner Anklagerede aus, 
daß der Landgerichtsbezirk Tilsit viel häufiger als 
andere Gaue mit Verbreche» gegen das Leben zu 
thun habe. Z ur Zeit schwebten noch sechs Vor­
untersuchungen wegen Mordes, ferner drer Wege» 
Giftmordes, eine wegen Kindesmordes und eine 
wegen versuchte» Mordes, im ganze» also elf 
Sache». Das Urtheil lautete auf ie zehn Jahre 
Zuchthaus und zum Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren.

Himmel erhebt, so kann man sich eines gelinden 
Ekels kaum erwehren. Daß der Serr Landrath

ranch streut, wirklich aste jene „goldenen Worte", 
die ihm das B la tt in den Mund legt. gesprochen 
oder wenigstens so gesprochen, wie es die„Danz. 
Ztg." berichtet, erscheint uns überaus unwahr­
scheinlich. Fraglich erscheint mis ferner, ob der 
Serr Landrath von dieser neuen Freundschaft^ die 
ihm in so übertrieben devoter Weise aufgedrängt 
wird. gerade besonders erbant sein »nag. . . ...

Ob der eingeschlagene Weg die Gemüther 
wirklich beruhigen wird. zumal unter Zuhilfe- 
nehme einer so überaus „objektiven" Presse, 
durfte mehr als zweifelhaft sein. Die betreffende 
Versammlung war von 20 Personen besucht. .

A ls Beleg dafür, „wie es mit der Komtzer 
Presse bestellt" ist. verzeichnet die „Danz. Ztg.". 
daß das „Konitzer Tagebl." die v o l l s t ä n d i g e  
Aufnahme eines Berichts über die Konitzer Ver- 
tranensmän»er-Versa»nmlung abgelehnt habe. wes­
halb derselbe zurückgezogen wurde. Wenn es der­
selbe Bericht war. den die „Danz. Ztg." brachte, 
wird man die Ablehnung begreiflich finden.

Ueber eiuen Todtschlag als traurige Folge des 
Konitzer Mordes wird heute aus dem Dorfe 
Schmolsiu im Kreise Carthaus berichtet: Vor 
einigen Tagen kam ein Jude in ei» dortiges Gast­
lokal. Der W irth äußerte darauf, er solle dasselbe 
verlassen und lieber nach Konitz gehen, wohin er 
gehöre. Ohne weiteres ergriff der Jude hleranf 
eine Latte, in der ein Nagel steckte, und schlug da­
mit auf den W irth ein. wobei der Nagel dem 
Wirthe in den Schädel eindrang. Der Verletzte 
lag ungefähr drei Tage besinnnngslos n»d ver­
starb nach weiteren acht Tage» an den Folgen 
der erhaltenen Verletzung. ___________

m it 1400 Z tr . Kleie von Warschau. C. Riester m it 
2600 Z tr . Kohle» von Dailzig nach Plock, A. 
Mojszeszewicz m it Faschinen von Nieszawa nach 
Fordo». A. Goralski m it Faschine» von Nieszawa 
nach Fordo», B. R»lzicki m it Faschinen von 
Nieszawa nach Fordo», I .  Kowalski m it Steinen 
von Nieszawa nach Cnlm, K.Kähua m it Steinen 
von Nieszawa nach Cnlm. Abgefahren: Dampfer 
„Thorn". Kapitän W itt, m it 400 Z tr . M ehl nach 
Danzia. sowie die Kähne der Schiffer L. Guhl 
und W . Koffert m it je 2200 Z tr. Bretter nach 
Lambnrg. Angekommen sind ferner: Nutkowski. 
6 Trakten Schwellen. Balken und Manerlatten  
von Rußland «ach Danzig. Setter, 2 Trakten 
Schwellen und Balken von Rußland nach Schulitz, 
Mucharzik. 6 Trakten Rundholz von Rußland 
nach Schulitz. Weinreich 4 Trafte» Rundholz von 
Rußland nach Schulitz. L. Reich 2 und Münz 3 
Trasten Rundholz zum Verkauf hier angestollt.

)( Aus dem Kreise Thor», 28. Juni. (Unfall.) 
Der Arbeiter Albert Piontkowski zn Plnskowenz 
fiel an» 23. d. M ts . von einem m it Sei» hoch be- 
ladenen Wagen und erlitt eine erhebliche Nücken- 
markverftauchnng.

G r -Ncssau. 28. Juni. (Die Rechnung der Ge­
meinde für 1699) ist in Einnahme anf 4288,71 Mk.. 
in Ausgabe auf 4206,97 Mk., im Bestände anf 
81,74 Mk. festgestellt und von der Gemeindever­
tretung entlastet worden.

Mr^Konitzer Mordsache.
I n  den Sintergrund getreten waren gegenüber 

den verschiedenen Zwischenfällen im Gange der 
Untersuchung die Aussagen mehrerer glaubhafter 
Lengen, welche im Laden des später nach Berlin  
verzogenen jüdische» Kaufmanns Matthäus Meher 
AuUrnugen der Meher'schen Familie noch vor 
der Ermordung Ernst Winters vernommen haben 
sollen, aus denen hervorgeht, daß der Familie 
Meher das Winter drohende Schicksal bekannt 

Familie Meher hat diesen Personen 
lder Frau des Möbelfabrikanten W iwjorra aus 
Konitz. dem Besitzer Lellwig und dessen M utter 
aus dem benachbarten Görsdorf) gegenüber be­
sorgte Bemerkungei» wegen eines den» Ernst 
A 'U e r  drohenden Ungemachs fallen lassen, ins- 
r.AuVere hat die Besitzerfamilie aus Görsdorf 

im Laden ein unbekannter Mensch 
der anscheinend eine Unterschrift 

Von Senn  Meher haben »vollte. Herr und Fra»
Meher und deren später in Berlin an S ta rr­
krampf gestorbene Tochter seien in großer Anf- 
regnng gewesen, die Tochter habe gerufen: „Vater, 
thue das nicht, das ist ja der reine M ord ! Alle 
diese Aussage» sind eidlich abgegeben, die IN Berln, 
vernommene Familie Meher hat dagegen abge­
leugnet, daß ihr die Existenz Ernst Winters über­
haupt bekannt gewesen sei, sie hat auch die ihr 
nachgesagten Aeußerungen nicht gethan. Der
Herausgeber der „Staatsbürger-Zeitung" Wilhelm ..... ....................  > .......... .
Brühn, der seit längerer Zeit in Konitz anwesend in denen sich Meldeämter der Bezirkskommandos

Lokalnachrichten.
Thor«, 29. Jun i 1900.

— ( P e t e r - P a u l s  tag.)  Der heutige Tag
(Peter-Paul) wird von nnseren katholischen M i t ­
bürger» als Feiertag begangen. Vielen fe»er- 
täglich gekleideten Kirchengängern konnte man »n 
den Straße» begegnen. ^

— ( R e k r u t e n e i n s t e l l u n g e n  1900.) Das 
Kriegsministern»»» hat bestimmt, daß die dies­
jährige» Nekrnteneinstellungen. soweit deren Fest­
setzung »och vorbehalten ist. nach näherer An­
ordnung der General-Kommandos in der Zeit 
von» 11. bis einschließlich 13. Oktober zu erfolgen 
haben.

— ( N i e d r i g e s  Bek ös t i g nn g s g e l d . )  Das  
für das 2. Halbjahr des Kalenderjahres 1900 fest­
gesetzte niedrige Beköstigungsgeld beträgt in den 
Standorten des 17. Armeekorps für den Kopf und 
Tag in den Garnisonen Dt.-Ehlau und Stras- 
bnrg Westpr. für Unteroffiziere je ^ fü rG em ein e  
je 31 Pfennig: i» Soldau und. Pr.-Stargard für 
Unteroffiziere je 40. für Gemeine je 32 M a -; >» 
Stolp für Unteroffiziere 41. für Gemeine 33 Pfg.; 
in Schlawe für Unteroffiziere 42. für Gemeine 
33 Pfg.; in Cnlm. Marienwerder. Ostcrode, 
Ricsenburg und Nosenberg für Unteroffiziere je 
43, für Gemeine je 34 Pfg.; in Danzig. Langfnhr. 
Nenfahrwasser. Konitz, Marienbnrg und Neustadt 
Westpr. für Unteroffiziere je 44. für Gemeine je 
35 Pfg.; in Graudenz für Unteroffiziere 46. für 
Gemeine 36 Pfg. und für T h o r n  für Unter- 
osfiziere 47 und für Gemeine 37 Pfg. Für Orte.

Gütern von Danzig nach Warschau. R. Wutkowskl zertirte

Eingesandt.
(J lir diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzltche Verantwortlichkeit.)
Von der Filiale Thor» der Norddeutschen 

Kreditanstalt erhalte» w ir folgende Zuschrift:
I n  der Nummer 149 Ih re r  Zeitung bringen 

Sie ein Eingesandt, nach welchem die Norddeutsche 
Kreditanstalt Filiale Thorn für ei» Lombarddar- 
lehn von 6000 M ark über 12 Prozent Zinsen be­
rechnet haben soll. Diese Angabe ist falsch. W ir  
haben Lombarddarlehue bisher nnr znm jeweiligen 
Lombardsatze der Reichsbank zuzüglich einer Um- 
satzprovislo». wie sie bei allen Banken üblich ist. 
ertheilt. W ir ersuchen Sie anf Grund des 8 I I  
des Preßgesetzes diese Berichtigung in der nächst- 
erscheinenden Nummer Ih re r  Zeitung zu ver- 
öffentlichen.___________________________________

ist, veröffentlicht nnn heute folgende E r k l ä r u n g  
im Anschluß an eine nochmalige ausführliche 
Darstelln»» der Zeugenaussage» in der „Staats 
bürger-Zeitiing":

„Aus den beiden vorstehenden Aussagen sowohl 
als auch per der Fran W iwjorra — alle vier 
»engen sind durchaus achtbare, glaubhafte Leute 
-  »st. ersichtlich, daß die Matthäus Meher'sche 

c? vi>r Ausführung des Mordes um denselben 
§^vm»t hat. Die Fran nnd die Tochter haben 
?"-7, Ehrliche Bemühen gehabt, Ernst Winter vor 
lsv/Em Unglück z» bewahren, doch siegten ber 
wuen ,hre Pflichten gegenüber ihre» jüdischen 
Mtvunlcsgeiiosse» über die Pflicht, die sie als 
wcen,ehe» hatte», das furchtbare Vorhaben ihrer 
«tammesgenosseu znr Anzeige zn bringen. Serr 
AsEhkr wohnt jetzt mit seiner Familie in Berlin; 

? E e r  Jennh ist dort bald nach dem Weg-
vonkner verstorben------- am Starrkrampf.

alle keine Angehörigen stelle» letzt
als »„man,- ^lastenden eidlichen Aussagenms Uttwnyr hm. Ic h  b e h a u p t e  aus vollster 
Ueberzeugung daß M e h e r  u n d  se i ne  Fa -  
' " i l l e n m » t g l r e d e r  M i t w i s s e r  des
f n r  c h t b a r e n  V e r b r e c h e n s  an Ernst Winter 
M u n d  fordere die Beschuldigte» hierdurch

N n k l^ ^ b s P a u n t sein. ob die Familie Meher 
Beleidigung gegen Brühn er-wegen Beleidigung gegen Brühn er-

Loder M tt lM ^ r^ ^ ^ u .lld lg u irg  der Theilnahme

d->»« » -
D r. Leim» einberufene» Besv?-^....? "'«EEinelster
Bürger über Maßnahiiien zur E ^^ 'M E scheiier
auf dem Wirthschaft!^"» und ^  ves 
Leben der Stadt liegenden Druckes h A  ^-3 
kanntlich. daß der Wunsch znr Einberufung d iA .. 
Versammlung „von verschiedene» Seite»" ausge­
sprochen ist. Wie w ir von anderer Seite er- 
sahren. bildet dieser Ausdruck lediglich eine 
Plural-Umschreibung für „indische Kaufmann- 
schaft." Die „Danz. A llg.Ztg." sah'.t dau,. weiter 
kort: Kein Wunder also. daß das hiesige Mische 
Organ, die „Danz. Ztg." sich über die stattgehabte 
Versammlung von ihrem „angeblich christlichen 
Konitzer" in einer Weise berichten laßt. die alles, 
was das genannte B la tt an tendenziöser starbnng 

vlmnpeii Tänschnilgspersnchen bis jetzt ge- 
,, M t  hat. ivcit hinter sich läßt. Wem» man sich 

o!«^iat. in wie hämischer Weise die 
A ^  vor kurzer,» über den Erlaß des 

S Ä n^^?r^"^-^nv'ks-B eriva lters  von Mach- 
selke v m .^ » M a lle n  ist „nd nnn sieht, wie das- 
defie» M ,^? lne»n  Beamten derselben Kategorie, 
emw. Wvrte ohne Frage den gleichen Motiven 
üEflvss-»^u. aus denen der Schlochauer Erlaß  
liegt ," . liebedienerischer Weise zu Füßen 

«ud »h„ mit ihren Lobsprüchen bis in den

befinde», ist das niedrige Beköstignngsgeld der­
jenigen Garnison zuständig, in der das General­
kommando seinen Wohnsitz hat. also die Sätze für 
die Garnison Danzig.

— ( D e r  V e r b a n d  d e r  H a n d e l s -  
a ä r t n e r  D e u t s c h l a n d s ) .  Gruppe Posen. 
Westpreuße», hält am 1. Jnl» d. Js . in» Fürsten- 
zimrner des Artushofes zu Thorn vormittags 11 
Uhr eine Sitzung ab, in der wichtige Angelegen­
heiten mit Bezng anf die demnächst zur parla­
mentarischen Verhandlung kommenden Zollgesetze 
besprochen werde» sollen. Auch Nichtmitglieder 
sind als Gäste in der Sitzung willkommen.

— ( G r ü n d u n g  der  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  
K l e i n b a h n  C u l m s e e - M e l n o )  Am 28. d. 
M ts . erfolgte in Cnlmsee die Gründung der 
Aktiengesellschaft Kleinbahn Culmsee-Melno. An­
wesend waren die Herren Regiernngspräsident voii 
Horn, Regiernngsrath Schmidt-Scharff, Landes­
hauptmann Hinze, die Landräthe Lerren von 
Schwerin. Svene, Petersen. Conrad, Vertreter der 
Ostdeutschen Eisenbahngesellschaft «ud die Revi­
soren Herren Göwe nnd Engler aus Thorn. Als  
Vorsitzender der Aktiengesellschaft wurde Herr 
Bürgermeister Hartwich-Cnlinsee nnd in den Anf- 
sichtsrath die genannten vier Landräthe gewühlt, 
»nr letzteren als Vorsitzender Serr Geh. Reg»ern»gs- 
Rath Landrath Eonrad-Grandenz. I n  die Ban- 
koinmlssioi, »virrden die Lerren Landrath von 
Schwerin - Thorn. Kreisbaniueister Nathmann- 
Thorn und ein Provinzialbanbeamter gewählt. 
Ei» Viertel des Aktienkapitals von über 500000 
M ark wurde sofort eingezahlt.

— ( P o l n i s c h e  B l ä t t e r  ü b e r  d a s  
T h o r n  e r  S ä n g e r f e s t . )  Die Warschauer 
B lätter verzeichne» mit Entrüstung den Vorfall, 
daß der Thorner deutsche Sängertag. welcher am 
17. »nd 18. d. M ts . stattgefunden hat, von den 
Deutschen aus Russisch-Pole», insbesondere von 
dem Lodzer „Mäiinergesangverein" zahlreich be­
sticht gewesen sei, trotzdem man bereits vor einem 
Jahre die Betheiligung des Lodzer Vereins an 
Feste», i» welchen der hakatistische (?l) Geist 
herrsche, allgemein vernrtheilt habe. M an  ver­
muthe, daß , die Polizeibehörde die Persönlich­
s te n  den-ingen feststellen wolle, die sich nach 
Aoorn zum deutschen Sängertage begeben hätte»; 
dies solle zwar nnr der Statistik halber geschehe».

. k A /fitn d e n ): OrtSkranrciikaffen-Qilittiliigs- 
»»ÄikF°.^m ,E '^?"^EnKarl CH'.ist auf dem Alt- 
k^VtSeil M arkte; eil, brauner Jagdhund anf- 

. ei,, Regenschirm und ei» Päckchen 
V^a-ÄVo.Vler m einem Geschäft zurückgelassen. 
Näheres ,m Pvlizeisekretariat.

^ / B o i i  d er Weichsel . )  Wafferstand der 
Weichsel bei Thorn am 29. Jun i 0.40 M tr . Wind­
richtung: — Aiigekoniine»: Danipfer „Branden­
burg". Kapital» Seminerling. mit 7 mit Salz be- 
ladenen Kähnen von Danzig nach Wloclawek. 
Dampfer „Thorit". Kapitän W itt, m it 1000 Z tr . 
div. Gütern und 3 bcladciien Kähne» im Schlepp­
tau. sowie die Kahne der Schiffer I .  Wosikowski 
»nit 2000 Z tr. Kohlen von Danzig nach Ploek, 
die Kähne der Schiffer I .  Anunczak. A. Ga- 
jewski, I .  Stndzinski »nit Steine von Nieszawa 
nach Cnlm. ferner die Kähne der Schiffer W . 
Rothschalk mit 2800 Z tr . div. Gütern von Danzig. 
A.Grajewski mit 2800 Z tr. div. Gütern von Dan- 
zig «ach Warschau, E. Knleh mit 2309 Z tr. div.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 29. Juni. Der deutsche Konsul in 

Tschisu telegraphrrte: Admiral Sehmour befindet 
sich in Tientsin.

Kiel. 28. Juni. Der Kaiser „ahm heute Abend 
im Beisein der hier anwesenden Fürstlichkeiten Im 
Vestibül der Marilieakadeune diePrelsvertheilnng 
für die gesummte» Wettfahrten der Kieler Woche 
vor. Hierauf fand ein Bierabend statt.

Met. 29. Juni. Der Kaiser verließ heute früh 
7'/- Uhr die „Sohenzollern" «nd fuhr znr Theil­
nahme an der hentigen Wettfahrt Kiel-Trave- 
»nttnde. E r  bestieg am S ta rt seine Segelhacht

Mtstkoi,'."
Kiel, 28. Jnn'i. An dem Appell ehe­

maliger Gardisten nahmen 2400 alte Krieger 
theil. Dieselben waren in  einem offenen 
Viereck aufgestellt. A u f dem rechten Flügel 
befanden sich die Fahnen, die Musik des See 
bataillons nnd die Reserveoffiziere. Anf 
Einladung hatten sich eingesnnden: Ober- 
Präsident von Koller, Adm ira l von Köster, 
Vizeadmiral Freiherr von Senden-Blbran 
und andere. Se. Majestät der Kaiser, 
welcher die Uniform des 1. Garde-Re­
giments angelegt hatte, erschien »nit S r. 
Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich, dem 
General von Messen und den» F lilgel- 
adjntanten Oberstleutnant Freiherr»» vori 
Berg und Korvettenkapitän Gruinme zn 
Pferde. Generalmajor von Höpfner stellte 
das Komitee vor, an dessen Spitze 
sich Branereibesitzer Jacobsen befand, 
während alle Anwesenden ih r Hanpt ent­
blößten und die Musik den Präsentirmarsch 
spielte. Se. Majestät der Kaiser r i t t  durch 
die Reihe und sprach viele der alten G ar­
disten an. Sodann hielt der Kaiser eine kurze 
Ansprache an dieselben, in  welcher er sagte, 
er hoffe, daß sie die Treue und die vater­
ländische Gesinnung bewahren nnd auf ihre 
Umgebung übertragen und in dieser Weise 
weiterarbeiten würden bis an das Ende ihrer 
Tage. E r freue sich außerordentlich, die G ar­
disten in so großer Zahl versammelt zu sehen 
und danke denselben. Branereibesitzer J a ­
cobsen erwiderte, die Gardisten ernenerten 
den Schwur unverbrüchlicher Treue und Liebe 
zn Kaiser und Reich. Redner schloß m it 
einen» dreimaligen Hnrrah, woraus alle An­
wesenden die Nationalhymne sangen. So­
dann nahm der Kaiser den Parademarsch in 
Zügen ab.

Kiel, 28. Jun i. Heute trafen hier P rinz 
Rupprecht von Bayern» P rinz Heinrich 
Nenß X X X II .  j.  L. und Lord Lousdnle ein. 
Der Kaiser wohnte nachmittags dem Wett- 
rudern der Seekadetten und Schiffsjunge» 
bei. Um 5 Uhr fand bei dem Prinzen und 
der Prinzessin Heinrich ein Gartenfest statt, 
zu welchen» über 1000 Personen geladen 
wäre»», welche von dein Prinzen und der 
Prinzessin Heinrich, umgeben von ihrem 
Hofstaate, empfangen wurden. Der Kaiser 
tra f m it seinem Gefolge gegen 6 Uhr ein. 
Vorher hatte» si ch eingefunden: der Fürst 
von Monaco, P rinz Rupprecht von Bayern, 
der Erbprinz von Sachsen-Meiningen, P rinz  
Heinrich X X X II .  Reuß, sowie die Be­
sitzer der englischen Yachten, der Vorstand 
des Nachtklubs, die A dm ira litä t, das 
gesummte OsfizierkorpS der Garnison 
von Kiel und Friedrichsort, die fremden 
Schiffsosfiziere, die Spitzen der Behörden 
und zahlreiche Damen. Im  Ggrtev kon-

die Kapelle deS SeebataillonS, im  
Weißen Saale die Matrosenkapelle.

Wilhelmshaven, 29. Juni. Folgende Armer- 
offiziere sind zum Chinatransport kornmandirtr 
zum 1. Seebatalllon die Leutnants Sohne vom 
Infanterieregiment N r. 72. Freiherr v. Treusch. 
v. Äuttlar-Brandenfels vorn Infanterie-Regiment 
N r. 163, Wnnder von» sächsischen Regiment N r. 
103, Parganin vom baierischen Regiment König. 
Znm  2. Bataillon: v. Kleist voin Regiment N r. 6. 
Rehbein von» Regiment N r. 150, W itt vom Jäger- 
Bataillon N r. 9. Kriebel vorn baierischen Regi­
ment König. Znr Feldbatterie: Sanptmann 
Bloch von Blottnitz von» Regiment N r. 35. (Dan­
zia). Oberlt. Rernbe von» Regiment N r. 67. Richter 
von der Schießschnle. die Leutiiants v. Zieguer 
vom Regiment N r. 75. v»Höpf»er von» Regiment 
N r. 18. Znm  Feldvionier-Detachemeut: Lanpt» 
mann Kleihinet vom Bataillon N r. 16, die Ober­
leutnants Hänichen vom Bataillon N r. 15, Gundel 
vorn Telegr.-Bat. N r. 1. Leutnant Ziihlke. zum 
seemännischen Beirath des ExpeditionsleiterS 
Oberleutnant z. S . Psnudheller.

Frankfurt a. M ., 28. Juni. Bei Nlerstein sank 
heute ein Rhein-Dampfer, wobei drei Schiffer er-

London, 29. Juni. Dein Nenterscheu Bureau 
»vird aus Tschisu gemeldet: Admiral Sehmour 
befindet sich jetzt in Tientsin. I n  Tientsin ist 
alles wohl. Die fremden Einwohner haben nur 
wenig Verluste erlitte»».

London. 29. Juni. Daily-Expreß ,neidet aus 
Prätoriar Seit Sonntag bemühten sich die Gene­
rale French anf dem linke», Hamilto» ans dem 
rechten Flügel n»d die 11. Division im Zentrum, 
die Stellung des Feindes zn umzingeln. Es fand 
ei» dreitägiger Kampf statt. Dienstag Nacht 
rückte der Feind ostwärts längs der Delagoabahn 
ab. Die e n g l i s c h e n  V e r l u s t e  betrage» ins­
gesammt gegen 150 M an».

London, 29. J u n i. Unterhaus. Par«  
lamentsnntersekretär Vrodrick erklärt, nach 
telegraphischen Berichten sollen die Verluste 
bei A dm ira l Seym onrs Truppe» betragen: 
60 M a n n  todt, 70 verwundet. B e i den 
Kämpfen in Tientsin seien von den b r i­
tischen Truppen 7 M a n n  gelobtet nnd 
sechs Osfiziere nnd 44  M a n n  verwundet 
worden.

London, 29. J u n i. »D a ily  Expreß" 
meldet aus S h a n g h a i: Gestern Abend wurde 
eine kaiserliche Kundgebung veröffentlicht, 
»ach welcher der kaiserliche Palast in Peking 
arn 16. J u n i in B rand gesteckt »nd von 
aufrührerischeiichlnesischen Truppen angegriffen 
wurde.

Washington, 26. Jun i. Adm ira l Kempfs 
»neidet in  einen, Telegramm ans Tschisu vo»r 
heute, es befinden sich jetzt ungefähr 1 2 0 0 0  
M ann fremder Truppen an Land; die nach 
China entsandten Mannschaften sollten sich in 
Taku, anstatt in  Tschisu melde».

Washington, 28. J u n i. D as 9. R kki- 
»nent, das gestern früh von M a n ila  nach 
China abgegangen ist, besteht aus 39 Ossi- 
zieren nnd 1271 Man»».
vtraiilwonlich tiir den Indait! Heil»:. Wl>r»»i>»n i» Tdorn
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Teud. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten v. Kassa
Warschau 8 Tage...................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 . .
P ren;i che Konsuls 3 '/. °/° .
P ren;i che Konsols 3'/. °/° .
Deut che Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Rclchsauleihe R/,"/«
Westtzr. Pfandbr. 3°/» neu!. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/."/° „ „
Pvsener Pfandbriefe 3V» /« .

.  „ 4«/° . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/°
Türk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rnmän. Rente v. 1894 4«/, .
Diskon. Kommandlt-Atttheile 
Harpencr Bergw -Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3V, V«

Weizen: Loko in Newh M ärz. .
S p ir i tu s :  70er loko. . . .

Weizen J u l i ........................
„ September . . . .
„ O k to b e r ...................

Roggen J u l i ........................
„ September . . . .
„ Oktober . . ' . .

Bank.Diskvnt 5»/,pCt.. Lombardzlnsfuß 6 '/. VC  
Privat-Diskont 4'/. PCt.. London. Diskont 3V. VC 

K ö n i g s b e r g ,  29. J»» i. (Getreldeinarktl 
Zufuhr 3 inländische, 68 russische Waggons.

216-00

84 -4 0  
87- 20 
95 30 
95 00 
8 7 -2 0  
95 -1 0  
83 40 
92 -5 0  
93 20 ,01-10 
97 -10  
25-75  
94 -2 0  
78 -70  

,79 -75  
199-10  
122-80

89--.
50 -1 0

158-50
162-25
162-50
147-50
144-75
144-00

216-00

8 4 -  35 
8 7 - VO
9 5 -  30
9 6 -  20
8 5 -  10 
9 5 -3 0  
8 3 -2 5
9 2 -  40
9 3 -  20 

,0 1 -5 0
9 7 -  10 
25 -7 0
9 4 -  30 
78 -80  

,7 9 -7 0  
2 0 1 -2 0  
,22 -50

92°/.
50 -10

161-25
1 6 4 - 75
1 6 5 - 00 
148-25  
146-00  
145-75

».

Soimtag den 1. J u li 1S0S. (3. n. Trim tatls.)
Altstädtische evangelische Kirche: Morgens 6 Uhr 

Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. — Born,. 
9'!. Uhr Gottesdienst: P farrer Jacob,. — 
Kollekte für die Heil- «nd Pflegeanstalt silr 
Epileptische in Karlshof.

Neustädtische evangelische Kirche: Morgens kein 
Gottesdienst. Vorn». 9'i, Uhr Gottesdienst: 
Pfarrer Wanbke. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Kollekte für die Erbauung eines Bet- 
hanses ,n Nen-Zippnow.

Garnison - Kirche: Vorn,. 10'>, Uhr Gottesdienst: 
D.lMsionspfarrer Accke -  Nach,,». 2 Uhr 
Klndergottesdienst: Divisionspfarrer Becke.

Evangel..luth. Kirche: Vorm. 9 Uhr Gottesdienst 
Srlssprediger Rndeloff.

NArnnrte, Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Anla des königl. Gym­
nasiums. Prediger Arndt.

Baptlsten-Kirche Heppuerstraße: Vor»»». V-10 Uhr 
nnd Nach»». 4 U hr: Gottesdienst.

Mädchenschule in Mocker: Morgens 8 Uhr Gottes­
dienst. P farrer Arndt.

Gemeinde Ottlotschi»: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst 
in der Kapelle zn Kutta. P farrer Nimz.

Evangelische Kirche zu Podgorz. Vorm '!,10 Uhr 
Beichte, 10 Uhr Gottesdienst, dann Abendmahl. 
Pfarrer Endeman». Kollekte für die EPllev- 
tischen-Anstalt in Karlshof.



S t a t t  b e r - M r e r  M e l d u n g .
Heute früh 5'/- Uhr entschlief nach dreitägigem aber 

schwerem Krankenlager, versehen mit dem heiligen 
Abendmahl, im Alter von 48 Jahren mein lieber, guter 
Mann. unser theurer Sohn. Brnder, Onkel und Schwager, 
der Hotelbesitzer

H o r u L A N »  S l ä U « .
T h o r»  den 28. Juni 190V.

I m  N a m e n  d e r  H i n t e r b l i e b e n e n :
V tti irv  S til le -  geb L a d e .

Die Beerdigung findet am Sonntag den 1. Juli, 
nachmittags 5 Uhr. vow Trauerhanse, Copperurkus- 
straße 20, aus statt.

Nach G ottes unerforsch- 
l lichem Rathschluß entschlief! 

nach langem, schweren Leiden 
heute V orm ittag  9 ^  Uhr 
mein innigstgeliebter M ann,

! unser herzensguter V ater, 
j Sohn  und B ruder, derTapezier

k u W  tseob i
im A lter von 43 Ja h re n .

Dieses zeigen, urn s tille !
! Theilnahme bittend, tiefbe- 

triibt an
T ho rn  den 29. J u n i  1900 j

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet M on­

tag den 2. J u l i ,  Vs4 Uhr j 
i nachm ittags, von der Leichen­
halle des altstädtischen Kirch­
hofes aus statt.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde­

steuern rc. für das 1. Viertel­
jahr des Stenerjahres 1900 

-find zur Vermeidung der 
zwangsweisen Beitreibung bis 
spätestens

d e n  7 .  J u l i  1 9 0 Ü
unter Vorlegung der Stener- 
ansschreibnng an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse im Nathhause während 
der V orm ittag s - Dienststundeu zu 
zahlen.

T ho rn  den 25. J u n i  1900.
Der Magistrat.

S t  e u e r  - A b t h  e i l t t n g .

Bekanntmachung.
D ie Lieferung des Petroleums 

zur Straßenbeleuchtung pro 
1900.1901 soll im öffentlichen Ver- 
dingungsverfahren vergeben werden.

D ie Bedingungen liegen im Ge­
schäftszimmer der städtischen G a s­
anstalt aus .

Verschlossene, m it entsprechender 
Aufschrift zu versehende Angebote 
sind bis

Dienstag den 3. J u li  er.,
vorm ittags 12 U hr, 

im  Geschäftszimmer der G asanstalt 
einzureichen.

T h o rn  den 25. J u n i  1900.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
^ J n  unserem Krankenhause ist die 
Stelle eines K v a n k c n W ä r t e r s  zum 
1. k. M ts . zu besetzen.

M eldungen zu derselben un ter B ei­
bringung von Zeugnissen sind bei dem 
Vorsteher des Krankenhauses, H errn  
R entier H irsekkerA sr, m ittags 12 Uhr 
im  Krankenhause persönlich anzu­
bringen.

Geeignete M ilitä ranw ärte r erhalten 
den Vorzug.

T h o rn  den 26. J u n i  1900.
Der Magistrat, 

Abtheilung für Armeusachen.
Bei der Molkerei Ntziisk, ein­

getragene Genossenschaft mit un­
beschränkter Haftpflicht in Nhnsk, 
ist heute in das Genossenschafts- 
register eingetragen:

Durch Beschluß der General­
versammlung vvin 4. April 
1900 ist an Stelle des ausge­
sch iedene»  Vorstandsmitgliedes 
LeivU « a l,v  in Schönflikß 
der Ansiedler SoMriock »snk« 
in Rliiisk als Mitglied des 
Vorstandes gewählt.

Thorn den 28. Juni 1900.
Königliches Amtsgericht.

Einen Lehrling
su ch t L .

Der Kaufmann »ki-skum, ge­
nannt k i l o l t  S u l t a n  in Thor», 
Inhaber der Firma w  S u l t a n  
daselbst (Handels - Register Ab­
theilung Nr. 12) hat dem 
I l l o r i t -  « s s l d a u n ,  in Thor» 
Prokura ertheilt, nnd ist dies in 
das Handelsregister heilte einge­
tragen worden.

Die dem lSorilr Slaslbaum 
und Otto «s»el,o in Thorn er­
theilte Kollektivproknra (Nr. 147 
des ProknraregisterS) ist erloschen.

Thorn den 27. Jun i 1900.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 387 Tausend 

Hiuterinauerungssteinen »nd 120 
Tausend rothen Verblendsteine» 
zum Ban von zwei Arbeiter- 
Wohnhäusern auf Bahnhof J»o- 
wrazlaw und einem Arbeiter- 
Wohnhaus auf Bahnhof Argenan 
soll ganz oder getrennt in zwei 
Losen öffentlich vergeben werden.

Verdingu»gstermi«
Mittwoch den 18. J u li  d. I . ,

vormittags 11 Uhr.
Die Bedingungen können gegen 

Post- und bestellgeldfreie Ein­
sendung von 1 Mk. von hier be­
zogen werden.

Juschlagsfrist zwei Wochen.
Juowrazlaw den 25. Juni 1900. 

Königl. Eisenbahn-Betriebs- 
Inspektion 1.______

T ü c h t i g e

Maurer, 
Arbeiter

finde»» dauernde und lohnende 
Beschäftigung.

^ I « x
Aktiengesellschaft für Holzvcr- 
lvcrthung, Hoch- und Tiefbau.

D a n z i g ,  M im s e g a f fe  1 .

M iW ttgesellell
bei hohem Lohn gesucht.

L r,. sk»slm. Elbing.Ei» tWigrr Mlliikd
zum R epariern von Lowren wird 
von sofort gesucht.

Bangeschäft »luNus 
Suche einen tüchtigen
TOeriergehilfe».

der anch in» Dekvriren gewandt ist. 
N u g o  U r ü g o r ,  Coppernikusstr. 2 l .

Lehrling
luit entsprechender Schulbildung zum 
sofortigen oder späteren E in tr itt fttr 
Kolonialwaaren-Geschäft und Kom ptoir 
gesucht. Schriftliche M eldungen unter 
L. 8. an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

Ein Laufbursche
kann sich melden.

A. 8 Ssekn,snn, Schillerstr.
tttzH inhinnen, Kochmamsell, Köchin, 

Vuffetfrl., Stütze,r, Kinderfrl. 
nach Warschau, Stubenm ädchen, wie 
sämmtliches Dienstpersonal z. 1. J u l i  
bei hohem G ehalt gesucht.

S t .  t -v w s n s o M » K i ,  Agent, 
_ _ _ _ _ _ _ _ Heiligegeiststraße 17.

J u n g e s  M ä d c h e n
zum Ausw arten fü r den ganzen T ag  
gesucht. Araberstr. 3, Part.

zu kaufe». "PW
Haupt, Thor», Araberstr. 6. 

M öblirtes Zimmer
zu verm. Mauerstraße SS, ».

K ü h n s t .  Z ijsom itz , K r .  T h o r n .
Abst. siehe Deutsches Heerdbuch L . 111 

x . 126 und B . IV , x. 157.
D ie diesjährige

XXXIV. M i m
-  überes. Ä ÜWi.-W!iI.-8ir!ie

findet am
D o n n e r s t a g ,  1 9 .  J n l i d . J s  

n a c h m i t t a g s  1  U h r ,
statt.

Besichtigung der Böcke vorm ittags 
11 Uhr. D ie Heerde wurde vielfach 
m it den höchsten Preisen ausgezeichnet.

W agen bei rechtzeitiger Bestellung 
auf B ahnhof Lissomitz._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M M U s .
Wegen Aufgabe meines Geschäfts 

verkaufe mein

zu jedem n u r annehm baren Preise 
aus; auch ist dasselbe m it dem Hause 
im ganzen zu übernehmen.

Aclolpii Wunsoti,
Elisabetbstraße 3.

Den Nest meines

,  A n - »». llh tt« -
Ä s e r s

verkaufe zu jedem nur an­
nehmbaren Preise voll­

ständig aus.
Mein Grundstück, zu 

jedem Geschäft geeignet, 
ist ebenfalls z» verkaufen.

8 .  K l M M .
Juwelier,

8 Eltsabethstratze 8.

Sttickftrumpffavrik 
und Anstricken.

t t .  v o n  8 > a » k a ,  Windstr. 5, I.
Versende

W M e  K iH eii
o Pfund 0.25 Mk.

k .  p u r k e l ,  K o i l ih  W e f lp r .
2 —3 Herren finden bei gebildeter 

Fam ilie in Mocker
x»!ö »na diilie» ?»»§!»».

W o. sagt die Geschäftsstelle d. Z tg.

Gin Grundstück
in  sehr srequenter Lage der S tad t, fü r 
geschäftliche Zwecke vorzüglich geeignet, 
gut verzinslich, ist un ter günstigen Be­
dingungen zu verkaufen. Z u  erfragen 
in  der Geschäftsstelle dieser Zeitung-Nio  B ä c k e r e i  C u l m e r  C h a u sse e

4 4  ist zu verpachten.
Ein

S ie itO k -,
vornehmes 

eigene Aus­

brauner Wallach, 
ohne Abzeichen, m it 
schwarzen Beinen, sehr 
Aussehe», 1.74 m groß, 
zucht, an. 8. M ärz  169-, geboren, 
Trakehner A bstam m ung, (F ehler nicht 
bekannt), ist zu verkaufe» in
L i n d h o s  b r i  K p n i h a  W r f l p r ^

Kreis Briesen.
Nächste B ahnstation Schönste.

XXVI. KÜM ätzk „Ve8ta", IckMMMlitzriiijMdrM 
ruik lllMmtiSkeit M ko8M -  pr« 1899.

Mtm Wer
und

Snnferkel,
zur Zucht geeignet, verkäuflich in

K n a p p s t a e d t  b e i  C n lm sk k .
Zwei Bnreanschränke

und architektonische Banbücher zu 
verkaufen. Culmer Chaussee 10.

L ä S L Ä G S L
m it und ohne W ohnung, sowie ein 
Heller Keller zu vermiethen.

Cnlrrrerstrasre 15.

H l L t L V t t .
8o1a-XVeodse1....................................................... ^
OrunädesitL unä Inventar . . . . .  
ü^xottieksn und laowdarääarlekeu . . . .  
XVertdxaxiere . . . . . . . .
kolirendarleken .......................................................
RüelLversielierunbZreLerven unä rüekstänäi'AS Zinsen 
^.Nksevstäväe bei ^.§enten unä sonstiAen veditoren
Oestunäete k r ä w i e n ..............................................
Laare Lasso . . . . . . . .
Lantions-Lssekten . . . . . . .

k s s s i v a .
Lodaäenreserve . . . .
kramienreserve nnä 1Iekerträ§s 
Lautionen . . . . ^
L^potdekevseliuläen 
8onLti§6 Passiva . . . .
Oeivinnsaläo . . . . .

1 9 8 8 0 0 .-  
32 31 9 6 .6 2  

1 164 490. 
409 027.60 
431 9 8 0 . -  

57 243.35 
454 791.44 
130 902.13 

97 3 1 6 .7 6  
9 0 8 5 9 .9 5

3 358 607.65

2 8 7 0 0 . -  
3 0 3 0  209.46 

101 827.72 
1 5 0 0 0 0 .— 

6 906.25 
4 0 9 6 4 .4 0

3 358 607.85

r Httren-AHge r
I  nach M aaß , von 24 M ark an. I
0  bei Stosflieferung von 10 Mk. an, ^  
-  fertigt sauber und gutsitzend
z  S ' .  K L s X rr rL L S ,
1  Schneidermeister,
I  F S lL i Araverstratze 5. ^

OZLASKhRÄLSWM
TsZson vorn 1. krrs 2V. Soptomdor.

Ileireuäe Î aZe, l-audwalä, milder VVellenseklaA, LeliattiAe kro- 
meuaäen unä karks am Ltrauäe. Itnltv und narme 8oe-, 8oo1> 
k'anxo-, Hissn- vte. IZäävr uuä Voueben. Wasserleitung, Kanali­
sation unä elektriselie LeleuelitunZ äes Zangen Ortes. 8ommsr- 
Lüoator. Orosser LeesteZ. vampkerverd. über Lee. Orosses e!e§. 
Xurbaus. 1'nxl. Oouevrtv üor LurLapells, Leunlous, Oonäel- 
kabrtvu. Hennxlatr äes XVest-kr.-keitervereins mit Totalisator, 
laebtkabrten äes Vereins »vanriA-Xonpot-Ooäevvinä«; Haälabrer- 
dabn, 3 lennisplätLe. LaäekreguenL 1899: 11 000 kersonen. Oute, 
billige XVobnuuFen. Liex. Kolonnaden für ea. 2000 kersonen. 
läZIieb 48 2ü§e naeb Dan îZ. krosp. ertbeitt kostenfrei äie Laäo- 
Vlrektlou, sowie äie Oesebäktsstelleu äes »X^erbanäes ä.eutseber 
Ostseebääer«.

kain kgiMe», Notas»
M  Vo8lolir»so

neuer und alter Bettfedern habe ich 
hierselbst eine

LklAiIm-ktziiiiWW-
mit Dampfbetrieb aufgestellt.

Ic h  bitte die geehrten Herrschaften 
von T ho rn  und Umgegend mich in 
diesem meinem Unternehmen durch 
Zusendung von Bettsedern zu obigem 
Zwecke gütigst zu rmterstützen. A us 
T ho r»  selbst können auf Wunsch die 
Federn auch abgeholt werden. Reelle 
Bedienung und solide Preise werden

""Uwe lass
Culmer Chaussee 10, 

im Hause der Krau Koggstr.

ttkinriod Ksi-üom,
kkotogi'apk äes äoutsolien M ner-Vereins.

^ I x o i 'u -  I t a t l x a r l u e u s t i ' . ^
1?abrstub1 ru m  ^ .te lis r .

§  W m s t r m m  »W Ä m M r

; 7l!. l l m o i N .  r
I  Gersteustraße 6 ,
<- hält sich bestens empfohlen

» Woesie Avüi 4
H  „ach M uster. E legante u. solide »  
»  A rbeit. Schnelle Preiswerthe I  

Lieferung. Gelieferte Stoffe 
v  werden auch verarbeitet. ^

F a h r r ä d e r
werden

g u t  u n d  b i l l i g  r e p a r i r t
von

V .  § L « r i L r s ^ s ! L L ,
Kl.-Mvckcr bei Thor«,

_ _ _ _ _ _ Kosakenstrake N r. 9.

Frisch fiebrattttteu

KrLckkalk
empfiehlt billigst

K u o i a v  k e k s k m s n n ,  T h o r » .

F / ü a H s - L s r i o M S l n ,
L P fd. 15 P f ., empfiehlt 
_____ L u s s -  Schnhmacherstr. 24.
Jnttges, fettes Kernfleisch.

Roßschlächterei Coppernikusstr. 13.

W Wt «dlikies N«i«>n
nebst Kabinet, 1 Treppe, m it auch 
ohne Vurschengelaß, zum 1. J u l i  zu 
vermiethen.

Neustädtischer Markt Nr. 12.
ovl. Pt.-Zimmer zu vermiethen 

Coppernikusstr. 24.

Z ° « 8 S
znr 1. BromSerger Pferde- 

LoLterie; Hauptgew inn eine eleg. 
Doppelkalesche m it 4 Pferden im 
W erthe von 10000 M k., Ziehung 
am 4. J n l i  cr.,  ̂ 1,10 M k.; 

znr 2. Briesener Pferde - Ver­
losung; H auptgew inn eine vier­
spännige Equipage, Ziehung am 
12. J u l i  cr., L 1,10 M k.; 

znr 3. Meißener Domban-Geld­
lotterie; Hauptgew inn ev. 100 000 
M ark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober cr., L 3,30 M k. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der »Thorner presse*.

A I  möbl. Z im m ., m. Pens., fü r 1 
811. bis 2 Herren zu vermiethen.

Schnhmacherstr. 24, >».
s» möbl. Z . sehr bill. »u vermiethen.

G c re c h te s tr a ß e  2 6 ,  » ,  n .  v .
6 -  möbl. Z im m . m it Balkon, m it a. 
^  ohne Burschengel. M ellienstr. 6 0 ,1.

Zim m er u. Zubehör, passend für 
^  einzelne D am en, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Neustadt. Markt 1. 
Z u erfragen 2  Treppen.
ckKin Zim m . für eine alleinst, ältere 
^  D am e zu verm. Elisabethstc. 8.

E t M  L M Ä e n
n e b s t W o h n u n g ,  sowie 1 W ohnmig 
von 3  Z im m ern, sogleich zu ver- 
miethen. Z u  ersr. Brückcnstraße 1 4 ,1.

Z 4 W Ä G L S 9
zu jedem Geschäft geeignet, nebst 
W ohnung, fü r 450 M ark vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

k. L e k u t tL ,  Friedrichstraße 6.
/Kckladcn n W ohnung z. 1. Oktober 

zu vermiethen. Gersteustr. 11.
2 .  E t a g e ,

bestehend aus 4  Zim m ern. Küche und 
Zubehör m it Badceinrichtung, vom 
1. Oktober cr. m  vermiethen.

LL. r*. S o l r N e b s n G r »
Gerberstraße 23.

W o h u n n g ,
5 Z im m er und Zubehör, zu verm . 
Z u  ersr. Brom bergerstr. 60, Laden.
GHersetzungshalber ist die 3. Etage, 

bestehend aus 4 Zim m ern, Entree, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Jakobsstraste 13.

D i e  e r s t e  E t a g e ,
Tuchmacherstr. 4 , 4  Z im m er, Kabinet 
und Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm.
W H ohuung, 5 Zim m er, Küche und 

Zubehör, zu verm. Gerstenstr. 6, 
gegenüber der Bürgerschule. Z u  er­
fragen Manreramtshans.

1 V s I k v n w o N n u n g ,
3. E tage. 5 Zim m er. G as- u . Bade- 
eiurichtiillg, vom 1. Oktober 1900 zn 
verm. K atharinenstr. 3, Part. V r s u .
ckLerrschastl. W ohnung, 3 Z im m . u- 
^  Znbeh., zn verm. T balstrake 22.

D er

Verein „ T teO ck "
feiert

S o n n t a g  d e n  1 .  J n l i  e r .
im

V S v « r L L
sein

bestehend in

ksnontt. I M
»ü aoilkno Ä>>siiW»W.

Um zahlreichen Besuch bittet
d e r  V o r s t a n d .

Entree pro Person SO Pf.

M « W
s n r  d i e  B ü r g e r  v o n  T h o r n  

n n d  U m g e g e n d
findetbestimmt

Ä N »  1.  ^ k u N  i s v o

im iVöilloiie» r» (.iMiollr
statt.-

a r r r  S O -  u r i ä
1 .  « 5 u L L  L S O O

in

Schützenhaus.
Geöffnet von 8  Uhr morgens 

bis 8  Uhr abends.
L n i i  e s  L  P e r s o n  I lA n k k .

N achm ittags von 2  U hr a b :
s o

8 >V Kiuder die Hälfte. ^ 0
W ^ W e r s c h n e l l  u. b iN ig  Stellung 
f i n d. will, verlange pr.P ostkartedie 
Deutsche Vakanzen-Post.Eßlingen.

Versetzungshalbcr ist die Wohilung 
von H errn  M ajo r O o läv n , Gerstenstr. 
16, best. au s 4 Z im . u. Zubehör, H. 
E tage, von sogl. od. 1. Oktbr. z. verm . 
Z u  erfragen Gerechteste 9.
^ i e  W ohnung in der 1. E ta^e, Gersten-

(kann a. getheilt werden), ist v. 1. Oktbr. 
.ttl verm. Z u  ersr. Gerechteftraße 9.

von 7  Z im m ern m it gr. Balkon,

8 S ,  L ?, N . 7 L » " 7^  uu. S p i t t o e ,  M cllienstraße 81.

von 2  Zim m ern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

Heiliaeaeiststraste 1S.
VersetznngshalberS zimm. Wohnung

mit Badeeinrichtnng von sofort zu 
vermiethen. M m o , '  L  K a u n .

Eine Wohnung,
3 Zim m er. Entree und Zubehör, vom 
l .  Oktober er. Hundestr. 9  z» verm.
Lnihattssmkti!sokrein r Muen ürru  ̂

Sonntag den 1. Jnli 1000 ,
nachm ittags 3 ' / ,  U hr: 

Erbauungsstunde im Bereinslokale 
Bäckerstr. N r. 49 (2. Gemeindeschule). 

Jederm ann  ist herzlich willkommen.

ein Pince-nez m it Franklingläser» 
aus dem Wege von der Albrechtstr. 
nach Mocker. Abzugeben gegen B e- 
lohnung Mbrechtstraße 2 , >>>

Zugelaufen
seit einigen T agen  ein junger, 
brauner Jagdhund.

II./L76, Hangar östlich.
Täglicher Kalender.

§
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Druck und V erlag  von C. D o m b r o w s k i  in  Thon». Hierzu Beilage,



Bella« z« Rr L50 »er „Thorncr Presse"
Sonnabend den 30. Äuni 1900.

Der Krieg in  Südafrika.
Lord Roberts gebraucht seine Truppen 

bis auf den allerletzten M ann. E r ant­
wortete auf eine Anfrage des Kriegs- 
ministeriuins, ob er Truppen aus Südafrika 
nach China senden könne: „Nein, keinen 
M ann." — Das ist begreiflich angesichts der 
Nachricht über das frische Vorgehen Bothas 
gegen die Engländer. Auch die „T im es" 
veröffentlicht eine Depesche aus Lonrenxo 
Marques vorn M ittwoch, die nach Trans- 
vaalqnellen berichtet, daß die Buren sich in 
beträchtlicher Stärke in den Hügeln jenseits 
M iddelbnrg verschanzen.

Die Gefangennahme von 580 Engländern 
in Lindley durch die Buren w ird  in eng­
lischen B lä ttern  anschaulich geschildert. Die 
Engländer rückten Anfang Jun i, ohne Auf- 
klärnngsdienst zn machen, vor und gingen 
nichtsahuend in die Falle. Lord Methnen 
hatte Lindley geräumt, aber vergessen oder 
es nicht fü r nöthig gehalten, den rechts und 
links von ihm operirenden Hochländern unter 
seinem eigenen Kommando und den Aeo- 
nianry - Truppen das mitzutheilen. I n ­
zwischen hatte de Wet Lindley wieder besetzt 
und beobachtete scharfen Blickes die Be­
wegungen seiner zahlreichen Gegner. Die 
Ieomanry, bestehend aus des Herzogs von 
Cambridge Leibbataillon und drei Kom­
pagnien Jrländern aus Belfast, Dublin und 
Nordirland, rückte sorglos gegen Lindley vor, 
das sie, wie gesagt, noch immer von Methnen 
besetzt glaubte. De Wet zog seine Leute 
von der Hauptstraße zurück und ließ die 
Neommiry mitten nach Lindley hineinziehen, 
umziehe,, und dann durch eine Salve ihnen 
die vollendete Hilflosigkeit ihrer Lage klar­
machen. E r w ar menschlich genug, diese 
Warnniigssalve in die L u f t  abgeben z» 
lasse», worauf die übliche A u ffo rde rung  zn r 
Uebergabc und diese selbst ohne weiteres 
erfolgte. Aehnlich ging es den Hochländern. 
Diese führten einen Transport von 61 
Ochsenkarren von Noodeval nach Heilbron 
und sahen sich plötzlich von de Wet am 
4. Jun i angegriffen. Die englische Meldung 
giebt die Stärke des angreifenden Bnreu- 
kommandos »ach bekanntem Muster auf 
14000 Mann m it sieben Geschützen an. Die 
Hochländer versuchten einen kurzen W ider­
stand und ergaben sich dann wie beim 
Koornsvruit.

Provinzialnachrichten.
„  Culmsee. 28. Ju n i. ( I h r  Schnlfest) feierte 
" fltc rn  Nachmittag die hiesige höhere P riv a t- 
nindchcnschnle in der V il la  nova.

I> Cnlm, 27. Ju n i. (Der landwirthschaftliche 
Verein) h ie lt am 23. J u n i eine Sitzung ab. A u f 
der Tagesordnung stand: 1. E rlaß eines Neichs- 
Wctzes betr. Abwehr und Unterdrückung der 
Entertnberknlose. 2. I s t  eine Verschärfung der 
"M lnnn in igen  über die Meldepflicht au- und ab- 

Versone» a ls ein geeignetes Schntz- 
!cl ait!irl??»°m^n E.» Kontraktbruch der landw irth - 
der ö" empfehlen? 3. Besprechung
oer C intcans sichle». 4. Verschiedenes- Zn 1
Mnbi-eaeln r dahin aus, daß gesetzliche
5 ',?vßrcgeln znr Betninpfnng der Tuberkulose des 
Rindviehs nur unter der Voraussetzung möglich 
U''d durchf'chrbar sein wurden, daß die Besitzer der 

^  von, Staate entschädigt würden.
vom Staate bezahlt und 

l  ehne. ?Ule Selbstpersichernng der Vieh-
konnne>,d?/^dbracht werden, w eil die in Frage 
w  ü- llsKtzlichen Maßregeln im allgemeinen

ei, Interesse znm Schutze der 
Gcsnndheit der Fleisch- und Milchkonsnnienteii 
und nicht im Interesse der Viehbesitzer eingeführt 
Werden sollen. Solange die Bere itw illigke it der 
b7,t?/'-.tsregier>li!g z „ r  Uebernahme dieser E nt- 
a,??t>m>iiigspflicht nicht feststehe, müsse eine E r­
rege anzuordnenden Schntzmaß-

L "  2: Gegen die von 
gebrachte B ^ c l  nrsn,,-?°"s ^">'.°rn i»  Vorschlag 
hi». daß a.°ch P o L  Meldepflicht da-
behnfs M ir  v »>!ibe >äclwi id /r ^  a > i m " c  ^ ° ^ m ^  
schäftiguilg Verlasse», besonders a lw  die^ lcmd' 
Wirthschaft lchen Soinmerarbeiter. der An- nd 
Abmeldepfl'.cht unterliegen sollen, und daß ferner 
die Ortsbehorde des Anzngsortes verpflichtet sein 
soll. der Ortsbchorde des Abzngsortcs von dcr 
erfolgten Anmeldung M ilth e iliin g  zn machen, 
fand der Verein nichts einzuwenden, Anderer­
seits wurde bestritten, daß diese Veitimninngen 
sich a ls wirksame Schutzmittel gegen de» K on tra tt- 
brnch der Arbeiter erweisen wurde», da die 
kontraktbrüchigen Arbeiter M itte l »nd Wege 
flndcit würden, sich der Meldepflicht zu cntgikhen, 
und die Arbeitsseber, solange die Annahme kon- 
traktbrnchiger A rbeiter nicht strafbar sei, den 
letzteren wegen Versäumn»!) der Meldepflicht 
meistens keine Schwierigkeiten bereiten wurden. 
Der Kontraktbruch könne m ir wirksam bekämpft 
werden, wen» dem kontraktbrüchigen Arbeiter die 
Moglichkeit genommen werde, anderswo A rbe it 
Z!' »"den. Hierzu sei erforderlich, daß 1. jedem 
...l.veiter, der eine andere Arbeitsstelle annehmen 
l-!».' Verpflichtung auferlegt w ird . durch Vor- 

Eines Arbeitsbuches oder einer amtlichen 
v e re in ig n , ig  der Ortsbehörde des letzten A rbeits- 
,liebt » "  Nachweis zu führen, daß er kontraktlich 

aebnnden sei, nnd daß 2. jeder Arbeitgeber

bestrast w ird , der einen A rbe iter ohne diese Be­
scheinigung in  A rbe it n im m t. Z u  3: Allgemein 
wurde hervorgehoben, daß die Ernteansstchten in ­
folge der anhaltenden D ürre  und der Nachtfröste 
im  vergangenen M ona t recht ungünstige geworden 
seien. V ö llig  mißrathen sei die Futterernte, dem­
nächst habe die Sommerung am meiste» gelitten, 
sodaß besonders die Gerste eine M ißernte erwarte» 
lasse. Weizen stehe gleichfalls „schlecht. Roggen 
etwas besser. Ueber die Rüben könne ein U rthe il 
„och nicht gefällt werden. V orläu fig  sei der 
S tand derselben nu r a ls m ittelm äßig zn be-

T ils it, 27. J u n i. tProvinzial-Säugerfest.) D ie 
Sängerhalle fü r das Provinzial-Sängersest m it 
ihrer gewölbten Bedachung ist ei» Meisterstück. 
Ganz besonders praktisch scheint mich das S äiigcr- 
podinm konstrnirt zn sein. welches im  Halbkreise 
in  sieben terrassenartigen Abstufungen die A u f­
stellung der Sänger gestattet. D ie Sänger können 
in  der jetzigen Ausstellung leichter auf den D in -  
geilteustab sehe», und die einzelne» S tim m en ver­
schmelzen mehr zn einem harmonischen ganzen. 
D ie Festabzeichen fü r die Thellnehmer am 2V. 
preußischen Provinzial-Sängerfeste liegen in  einer 
Anzahl von etwa 2000 Stück znr Vertheiln»« be­
re it. Der obere The il zeigt znr H älfte  den preußi­
schen Adler, während der untere eine m it Lorbeer- 
nnd Eichenzweigen umrahmte Lyra  darstellt. I n ­
m itten dieser ist das T ils ite r Stadtwappen ange­
bracht, von dem aus zn beide» Seiten zwei .ge­
schlungene Bänder auslanfen, welche die Aufschrift: 
„20. preußisches Provinzial-Sängersest T ils it 1900" 
tragen. A ls  Z ip fe l sind zwei in  den litthanischen 
Farben gehaltene Schleife» angebracht.

Inowrazlaw. 26. J u n i. (A ls  F re iw illige  nach 
China) haben sich vom In fan te rie -R eg im en t 
N r. 110 50 Unteroffiziere und Mannschaften ge 
ineldet. '— -------------- -

D ie nnverehelichte A lbertine Mischke zn B o h l 
schan bei N e u s ta d t  ist Wege» Kindesmordes ver­
haftet worden. Der Oberwärter der Irre n a n s ta lt 
in Neustadt fand am Freitag in  einem Grabe» 
des Anstaltsgebändes eine schon stark verweste 
Kindesleiche. Durch dieangestrllte» Erm ittelungen 
wurde die nnnatiirliche M u tte r bald erm itte lt. 
S ie gestand nach kurzem Verhör, daß sie am. 2. 
Ostertage das K ind aebore». es in Unterrvcke ein­
gewickelt. erstickt und dann m den S.m.Pf ver- 
boraen nnd m it Sand bedeckt habe. Eine Fra» 
aus Bohlscha« tra f die M örderin  kurz nach der 
»»menschlichen That in  der Nahe des Thatortes 
halb ohuinächtig an. Letztere bat, ih r doch H ilfe  
zu senden, da sie einen B lu tstu rz gehabt habe. Die 
F rau holte H ilfe  herbei, die die leidende M örderin  
in  die Wohnung der M u tte r  nach Bohlschau 
brachte. Nach zweitägigem Krankenlager verließ 
dieselbe ih r Wochenbett. A ls  ob nichts geschehen 
sei. ging die nnnatürliche M u tte r nun wieder au 
ihre alltägliche Arbe it. — I n  P r . - F r ie d la n d  
hat das 17. Gautnrnsest des westpreußischeu T u rn - 
ganes stattgefunden. Strömender Rege» beein­
trächtigte das Fest sehr. Z n  entscheiden w ar über 
das wiederholte Anfnahmegesnch des Tnrnk liibs  
Konitz. Während alle übrigen Vereine der A u f­
nahme in  den Gau zustimmte», erklärten die Ver­
treter des M äunerturnvereins Konib. welcher der 
bei weitem größte des Gaues ist, daß sie bei A u f­
nahme des Tnrnklubs aus dem Gau austrete» 
wi! oen. D ie Angelegenheit soll dem am 6. J u l i  
in D t.-Eh lau  tagende» Krelstnrntage znr E n t­
scheidung vorgelegt werden. — Durch den Fern­
sprecher hatte ei» Kaufmann i n M a r i e  n w  e r d e r  
einem Postbeamten das W o rt „Unverschämtheit" 
zugerufen. Wegen Beleidigung wurde der Kauf­
mann dieserhalb vom Schöffengericht zu 9 M ark 
Geldstrafe vernrthe ilt. — Dem Morgeiigiiterziigc 
nach Königsberg flog in  D i r s c h a n  am Sonntag 
Morgen au der A usfahrt der Weichselbrücke der 
vom starken Winde losgerissene eine eiserne Thor- 
flügel durch Umschlage» nach der Geleiseseite ent­
gegen. D ie Maschine riß  ihn von oben nach unten 
anseiiiauder. D ie dicken eisernen Stäbe Ware» 
wie dünne Drähte zusammengebogen. D ie M a ­
schine w ar gleichfalls beschädigt. — I »  den ersten 
Tagen des nächsten M onats  soll die 2. Abtheilung 
des Feldartilleric-Negim ents N r. 36 in  D a n z i g  
m it der ncucingcfiihrtell Feldhanbitze nnsgen'istet 
werden. Beim diesjährigen Kaisermanöver soll die 
neue Feldhanbitz Abtheilung des Regiments schon 
als solche m Thätigkeit treten. (Auf dem Schieß­
plätze rn Thor» sind die Haubitzen schon seit 
längerer Zeit. D. S chrift!.) -  Am  15. August 
w ird  der S tape llan f des a»f der Schichanwerft 
in D a n z i g  erbauten russische» Kreuzers „N ow ik" 
erfolgen. Das Schiff erhält drei dreifache Ex­
pansionsmaschinen und w ird  die enorme Ge­
schwindigkeit von 25 Knoten erzielen. — Aus dem 
Znchlhanse in Nawitsch ist der noch nicht 24 Jahre 
alte Zuchthäusler Sw iatkowski auf G rund eines 
dem Zilchthailsinspektor gemachten Geständnisses, 
wonach er vor 5 Jahren den seit dieser Z e it ver­
schwundene» Z'iiiim ermanil Kerth ermordet und im  
Schwierrowitzer See bei M og ilno  versenkt habe, 
am M ontag Abend nach M o g i l n o  tra n sp o rtir t 
worden, ilin  die S te lle  näher zu bezeichnen, wo er 
die m it Steinen beschwerte Leiche des Werth ver- 
senkte. Swiatkowski ist vor einigen Jahren wegen 
Inbrandsetzung seines Heimatortes Gosdawa bei 
Mogikno zn mehrere» Jahren Zuchthaus vernr- 
IbEstt worden. Während des T ransports  äußerte 
der M örder dem Stadtdiener gegenüber: „Jch wiN 

sterben, a ls im  Znchthanse sitzen". -  Der 
Geschastsrersende Silke in  A l l e n  st e i »  ist wegen 
Fälschung eines Wechsels über 4V0 M k. aus den 
Nanik» seines Chefs am M ontag verhaftet worden. 
— E in  vor 8 Jahren von der Anßenarbeit ver­
schwundener Strafgefangener der Anstalt K r o n -  
t h a l  namens Kvperski ist jetzt i»  Sachsen, wo er­
sieh nnd seine Fam ilie  durch ehrliche A rbe it er­
nährte, verhaftet nnd in  die Anstalt K ronthal znr 
Abbüßn»» seiner Neststrase von 9 Monaten wieder 
eiiiaeliese'rt worden. Der M ann. der in Pommern 
sich ein'»»? den Namen Michel lautendes Abzngs- 
attcst verschafft hatte nnd unbehelligt dam it durch 
die W elt zog. benöthigte jetzt fü r eines seiner 
Kinder ein Gebmtsattest. Durch ein an die 
Hciinatsbehörde dieserhalb gerichtetes Schreibe» 
wurde der entlmifene Zuchthäusler verrathe».

Unverdächtige Stimmen zur 
Blutmord-Frage.

I n  jndenschützlerlschen B lä tte rn  w ird  es so 
hingestellt, a ls könne «u r „antue,Nische Setzerei" 
die Möglichkeit eines B ln tm ordcs von lndlscher 
Seite annehme». Den Verdacht bet derartigen 
M orde» auf Jnden lenke das schwer begreifliche 
Ausbleiben jeder Aufklärung des Komtzer.Mordes, 
das auch ein Charakteristikum früherer ähnlicher 
M orde w ar. läßt aber die Ueberzeugung m  immer 
weitere Kreise dringen, daß das Jndenthum allen 
Grund hatte, in  seinem Auftreten bei solchen Ge­
legenheiten etwas zurückhaltender zn sein nnd 
namentlich der Uebertreibung seines S o lida rita ts - 
gefühlS nicht allzusehr die Zügel schießen zu lassen, 
denn gerade dieses sein Verhalten muß den V er­
dacht gegen dasselbe nähren. So hatte eine 
jüdische Studentenverbindung in  Bonn eine Kund­
gebung versandt, «m namens der jüdischen 
Studentenschaft Bonns „angesichts der schmach­
vollen Ereignisse in  Kouitz" die ganze „z iv ilis irte  
Menschheit den Entrüstungsschrei der indischen 
Jugend Deutschlands" vernehmen zn laßen nnd 
„der Konitzer jüdischen Gemeinde die Versicherung 
ihres M itge füh ls " zu geben m it dem Hinzufügen: 
„mögen ihre M itg liede r m it trotzigem M u th  das 
bittere Geschick tragen, a ls Nachkommen eines der 
ältesten K u ltu rvö lker der W e lt den Verheerungen 
der U nku ltu r ausgesetzt S« sein." Diese Tiraden 
waren selbst der liberalen „M ü n c h . A l l g .  Z t g .  , 
an welche die Knndgebmig geschickt w ar. zu 
stark, nnd sie weist dieselben m it den Worten 
zurück:

„Den jungen jüdischen Herren m Bonn fehlt 
doch wohl die moralische A u to r itä t nnd das 
rechte M andat zu dem von ihnen beliebte» V o r­
gehen. Schon der Umstand, daß sie, den einzelnen 
F a ll generalisirend. von einen» Kampfe ihrer 
Glaubensgenossen um ihre heiligsten Menschen- 
rechte sprechen, daß sie aus Anlaß der ohne 
Zweife l sehr bedauerlichen, aber immerhin rein 
lokale» Zwischenfälle, die obenei» durch eine ganz 
besondere Kom plikation der Verhältnisse hervor­
gerufen wurde», gegen den vermeintlichen Ver­
such. ibnen „ihres Glaubens und ihrer Ab- 
stammnna wegen die Anhänglichkeit an die 
dentsche Heimat gewaltsam zn rauben", Protest 
erheben, beweist, wie wenig gereist nnd ruhig ih r 
U rthe il einstweilen noch ist. J a , die jüdischen 
Studirenden in  Bonn gießen geradezu Oel ins 
Feuer nnd fordern die antisemitischen Bestrebungen 
direkt heraus, indem sie die Konitzer Glaubens­
genossen „a ls  die Nachkommen eines der älteste» 
Kulturvö lker der W e lt", die durch den mysteriösen 
M o rd  erregte christliche Bevölkerung der kleinen 
S ta d t dagegen als Repräsentanten der „U nku ltu r" 
hinstellen."

Gerade diese Kundgebung aber giebt oem sonst 
durchaus jndenfreundlichen B la tt ,  das die A n ­
n a h m e  des N i t n a l m o r d e s  zu r üc k we i s t .  
Anlaß, sich über den Konitzer M o rd  selbst in  fo l­
gender Weise zn äußern:

„ N ic h t  aus ges c h l os s en  ist dagegen, daß es 
hier, wie bei andere» niiansgeklärten Mordthaten, 
um eine F o l g e  des  B l n t a b e r g l a n b e n s  
sich h a n d e l t ,  also nm eine Folge der argen 
Wahn-Vorstellung, daß dem B lu te  eines Menschen, 
namentlich dem B lu te  von Kindern, gewisse ge­
heime K räfte iiinewohnten, die man durch den 
Genuß solchen B lu tes sich anzueignen vermöge. 
Dieser Blutaberglaube ist selbst in  unserer hoch- 
ziv ilis irten Z e it noch nicht vö llig  ausgerottet; er 
ist bei ku ltu re ll nnd geistig zurückgebliebene» A n­
gehörigen aller Religions-Bekenntnisse, also auch 
bei den Jnden, leider noch immer zn finden. 
N ic h t  au s g e s c h l o s s e n  erscheint es ferner, daß
es bei der Ermordung W in te rs ............um einen
Rache- oder Sühne-Akt sich handelte, bei dem das 
in de» Kreisen der orthodoxen Jnden in den 
russisch-prentzischen Grenzgebieten sehr starke S o li- 
daritätsgefühl m it znr Geltung gekommen sein 
könnte . . . .  K lug aber nnd taktisch richtig ist es 
sicher nicht, wenn gewisse jüdische oder ausge­
sprochen philosemltische Organe, die m it vollem 
Recht gegen die R i t n a l m o r d s - A n n a h m e  Ver­
wahrung einlegen, g r u n d s ä t z l i c h  und m it der­
gleichen sittlichen Entrüstung auch gegen die HHPo 
these ankämpfen, daß der B l n t a b e r g l a n b e  oder 
das Verlangen, eine Tha t. die das Strafgesetz 
nicht ahndet, durch andere a ls die der S taa ts ­
gewalt znr Verfüg,ing stehende» M it te l z» sühnen, 
einen oder mehrere Jnden znm Morde getrieben
haben könn te ............ M i t  einem von inoralisch
mehr oder weniger interestzter Seite ausgehen­
den Protest gegen die angeblich verletzenden I n ­
sinuationen läßt die erregte nnd daher zn bedaner- 
liche» Uebertreibungen nnd Phantastereien sehr 
geneigte öffentliche M einung sich nicht beschwich­
tigen. n u r  v o l l k o m m e n e  e i n w a n d f r e i e  
K l a r s t e l l u n g  k a n n  hier helfe» nnd dazu bei­
tragen. die große Menge zn der Ueberzeugung zu­
rückkehren zii lassen, daß die Devise „smim 
ciliqiis" in  v o l l e m  Umfange und nach a l t e n  
S e i t e n  h i n  z u r  Geltung gebracht w ird , gleich- 
viel. ob es »n» »m C b r i s t e n  oder ,,,,, J n d e n  
sich handelt. Daß der entsetzliche Blntavcrglnnbeii 
m ir Christen, niemals aber Jnden auf die Bahn 
des Verbrechens treiben könne, ist eine »ichaltbare 
Annahme, m it der man sich auf nichtjndischcr 
Seite nie befreunden w ird ."

Die Parteilosen „ L e i d i g e r  Neues t en  N ach­
r i ch t en"  beschäftigen sich ebenso wie die „Voss. 
Z tg ." in  einem A rtike l unter der Ueberschrift 
„Teilfelssee »nd Mönchsee" m it dem Alberglanbcn 
der Gesellschaft, der selbst gebildete und aufge­
klärte Kreise beherrsche, um aber anders wie die 
„Voss." zn dem sich m it zwingender Logik auf­
drängenden Schlüsse zu kommen.

Der Mord am Tcnselssee hat seine Aufklärung 
nnd seine Sühne gesunden. Das muß hervor­
gehoben werden schon wegen der Seltenheit dieser 
Erscheinung. Morde, die im Bereiche der NeichZ- 
han.ptstadt vollbracht werden, Pflegen dem Spruch 
von der Sonne, die alles au den Tag bringt, 
Hohn zu bieten. Wer aber hätte, wenn ihn nicht 
die Bcrhandlnng überzeugte, jemals daran ge­
glaubt. daß unter den tausendfachen Motiven, die

den A rm  des Mordgesellen bewaffnen, auch jene 
Triebe Raum haben können, die den Töpfer 
Jänicke beseelten? W ir  sehe» hier, daß in  dem 
ungeheuren Labyrin th  des Seelenlebens kein 
Gang, kein P fad so dunkel ist, daß er nicht be- 
schritten werden könnte. D arum  ist es ein 
schwerer und vielleicht überaus folgenreicher 
J r r t h n m ,  wenn man in dem Drama, dessen 
Schauplatz an den Ufern des Mönchsees bei Kouitz 
lag, von v o r n h e r e i n  j e d e  M ö g l i c h k e i t  
e i n e s  r e l i g i ö s  - a b e r g l ä u b i s c h e n  M o ­
t i v e s  a u s s c h l i e ß e n  w o l l t e ..............D arum
liegt fü r jene M änner, deren Aufgabe es ist. 
K la rhe it zn schassen über den M ord  am Mönchsee, 
eine tiefe Lehre in  de» Vorgängen am Tenfelssee, 
und es zieht sich ein gar deutliches Band von dem 
düsteren Gewässer im Potsdamer Forst zu der 
Spüle am See von Konitz. Eine Zeit. die fü r 
eine» Jäuickl, einen In s t und eine Bergner Raum 
hat, kann auch den Argwohn vertragen, daß 
f i n s t e r e r  A b e r g l a u b e  an dem Leibe des 
Konitzer Schülers eine Blutschuld anf sich lud.

Auch dieses B la t t  w e i s t  d i e  A n n a h m e  
e i n e s  M o r d e s ,  der aus b l u t i g e ,  r i t u e l l e  
G e b r ä u c h e  des J u d e n  t h n m s  in seiner Ge­
sammtheit zurückzuführen sei, v o n  sich; aber es 
weist auch auf die Thaten der galizischen Wnnder- 
rabbis, die „dumpfe Unbildung, die über H alb­
affen b riite l" , »lud den „Haß, der den Anders­
gläubigen verfo lg t", hin, um die Möglichkeit eines 
B lutm ordes von vornherein nicht auszuschließen.

Lokal Nachrichten.
Znr Erinnerung. Am  30. J u n i 1807, vor 93 

Jahren, wurde zn Ludwigsbnrg der berühmteste 
Acsthctiker Deutschlands, F r i e d r i c h  T h e o d o r  
B i s c h e r ,  geboren, einer der tief- nnd fein­
sinnigsten M änner. E r  betrachtet das N a tn r- 
schöne als objektive, die Phantasie a ls subjektive 
Existenz des Schönen. Bischer ist selbst da, wo 
»ran nicht m it ihm  irbcreiuznstimmen vermag, an­
regend und interessant. E r  starb am 11. Sep­
tember 1837 in  Ginniidc».

T ho r» , 29. J u n i 1900.
— ( H e r r  O b e r p r ä s i d e n t  v o n  G o ß t  er), 

welcher sich gegenwärtig znr K u r in Kissiligcn be­
findet. th e ilt in einem nach Danzig gelangten 
P riva lb rie fe  m it, daß es m it seiner Gesundheit 
gut gehe, daß er bis zum 7. J u l i  in  Kissingeu 
bleiben nnd dann „ach seinem gewöhnliche» E r­
holungsorte Tarasp in  der Schweiz übersiedeln 
werde. I n  verschiedenen B lä tte r»  des Auslandes 
w ird  behauptet, daß H err von Goßler „am ts- 
miide" sei. Der „Gcs." kann hierzu nach Erkundi­
gungen au erster S te lle  bemerken, daß Exzellenz 
von Goßler garnicht daran denkt, seinen Posten 
zn verlassen, daß er '»» Gegentheil noch manches 
J a h r im Dienste zn bleiben gedenkt.

— (P  e r s o n a l i e w  a u s  d r in  K r e i s e  
T h o r  n.) Der königl. Landralh hat den Schnl- 
vorsteher Gnstwirth Low inski in D o rf B irg lan  
znm Schnlknssenrendantell bestätigt.

— (Firmen - Eintragnngeii in das 
H a n d e l s r e g i s t e r . )  Eine sehr zweckmäßige a ll­
gemeine Verfugn»» hat der Jiistizminister D r. 
Schönstedt jetzt erlassen. Bei den amtlichen V er­
öffentlichungen der F irm en-Eiiitragungen in  das 
Handelsregister w ird  der von den einzelnen 
Firme» betriebene Geschäftszweig nicht bekannt 
gemacht, w eil die E intragung des Geschäfts­
zweiges in  das Handelsregister nicht erfolgt. 
Dadurch sind diese E intragniiacn fü r das größere 
Publikum  wenig übersichtlich, vielfach bieten sie 
sogar Gelegenheit zn Verwechselungen. Es ist 
deshalb mehrfach der Wunsch ausgesprochen 
worden, daß bei diesen Veröffentlichungen der 
Geschäftszweig bekannt gegeben werde. Der 
Jiistizm inister hat nun in  sehr dankenswerthcr 
Weise den Negifterbeamten empfohlen, die An­
meldenden zn befragen, ob sie die Bekanntmachung 
des Geschäftszweiges beantragen, und solchen A n­
trägen unter kurzer Bezeichnung des Geschäfts­
zweiges stattzugeben. Dadurch w ird  jedenfalls 
eine wesentliche Verbesserung der Veröffent­
lichungen erzielt werden.

— ( F e r n s p r e c h v e r k e h r . )  Vom 1. J u l i  
d. J s . w ird  die im Verzeichniß der Theilnehincr 
an der Stadt-Fernsprecheinrichtung in Thor» ab­
gedruckte Anweisung znr Benutzung der,  Fcrn- 
spi ccheinrichtnng in folgenden Pnnkten abgeändert: 
l .  I m  O r t s -  und V v r o r t S v e r k c h r  nennt 
der rufende Tbeiliiehmcr dem Amte nicht mehr, 
wie bisher. Nummer und Namen, sondern m ir 
die Nummer des verlangten Theiliiehmers. Die 
Verm itte liingsansta lt w iederholt die Nummer, n»i 
Ir r th ü m e r seruznhaltcn. 2. Wenn ein hiesiger 
Theilnehmer von einem f e r n e n  A  m t e gewünscht 
w ird , zn dem Zeitpunkte des Anrufes aber m der 
Abwickelung eines Ortsgespräches ist. so w ird  die 
Ortöverbindung zugunsten d e r . . ^ " t E 'c h t c n  
Fernverbindung getrennt; die Theilnehmer weiden 
va» dem Grunde der GesprnchSniltcrbrechnng ver­
ständigt. F ü r die gegen Einzelgebiihren geführte» 
Gespräche, die in dieser Weise unterbrocheil 
werden, kommen Gebühren nicht znr Berechnung.

— ( Z n r  a u ß e r o r d e n t l i c h e n  G e n e r a l -  
Sh i i ode ) .  welche Sonnabend »achmittags 1h, 
Uhr in  B e rlin  eröffnet »nd wahrscheinlich bis 
znm 3. J u l i  dauern w ird , gehen aus Wcstprcnßen 
als Abgeordnete folgende Herren: Konsistorial- 
präsident M eyer. General-Superintendent v .  
D öbli». Superintendent Kahler-Neuteich, P fa rre r 
Ebel-Grmidcnz. S iiperiiitendenl D r. Claaß-Pranst. 
Gym nasial-D irektor Professor D r. Kable-Danzig. 
Stadtschnlrath D r. Damns-Daiizig. R itte rgu ts - 
bcsitzer v Wernsdorff-Peterka». Konsistorialrath 
Schaper-Wotzlasi. Gutsbesitzer Hauptmann Röhrig- 
M irchan nnd Konsistorialrath v  Franck. der s. Z . 
vom König ernannt worden ist.

— ( F i i r d i e T n r N l e h r c r i n n e »-  P  r >'! f n ng). 
die im  Herbst 19N0 in  B e rlin  abzuhalten ist, ist 
der Term in  auf M ontag den 26. November d. J s . 
nnd die folgenden Tage anberaumt.

— ( P r e u ß i s c h e  K l a s s e n - L o t t e r i e . )  D ie 
Ziehung der 1. Klaffe der 203. preußischen Klassen- 
Lotterie w ird  am 5. J u l i  ihren Ansang nehmen.

— ( W e r t h  d e r  A n z e i ge . )  In fo lg e  uiizn- 
reichender Reklame in  Zahlungsschwierigkeiten ge-



kommen ist eine größere Dresdener Konfektions 
firnra. welche seit 20 Jahren den besten geschäft­
lichen Ruf besaß. Sehr bezeichnend sagt der 
Geschäftsinhaber in einem Z irku lar an seine 
Gläubiger n. a.r „Zu den durch verschiedene 
moderne Einrichtungen gemachten Anfwendungen 
kommt, daß ich mich fü r das Jahr 1899 durch 
eine Konvention m it hiesigen größeren Konkurrenz­
firmen verpflichtet hatte, für Jnsertion und 
Reklame nur eine» bestimmten Betrag auszu­
geben. Dieser Betrag betrug jedoch nicht die 
.Hälfte der sonst in früheren Jahren fü r mein 
Geschäft verausgabten Reklamekoste». Der Ver­
größerung meines Geschäfts angemessen, hätte ich 
in Berücksichtigung meiner Lage, welche durch den 
Ban der Markthalle nicht besser, eher schlechter 
geworden ist, viel mehr fü r Annoncen aufwenden 
müssen: statt dessen war ich gebunden und hatte 
im Umsatz großen Verlust. Infolgedessen befinde 
ich mich in Zahlnugsverlegenheiten, »nd hoffe 
ich :c." — Der vorliegende Fall läßt wiederum in 
greifbarer Weise erkennen, daß eine zweckmäßige, 
rationelle Ankündigung fü r den modernen Ge­
schäftsmann unentbehrlich ist.

— ( G e s p e r r t e  T h o r d n r c h f a h r t . )  Znm 
Zwecke der Vornahme von größeren Arbeiten am 
Bromberger Thore ist vom 25. d. M ts . ab zunächst 
die südliche Durchfahrt und nach Beendigung der 
Arbeiten in dieser wird die nördliche Durchfahrt 
bis auf weiteres für jeden Verkehr gesperrt 
werden.

- -  ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  w ird von der 
königl. Staatsanwaltschaft Thor» der 24 Jahre 
alte Kohlcnarbciter KarlMichorzewskr aus Mocker. 
Schwagerstraße N r. 30. über den au, 27. A p ril 
d. J s .  vom königl. Landgericht Thon, eine noch 
zn vollstreckende Gefängnißstrafe von 6 Monaten 
verhängt worden ist. Michorzewski soll sich in 
Westfalen aufhalten.

Aus dem Kreise Thor», 27. Jun i. (Wegesperre.) 
Der Weg von Wibsch nach Nüdigshcim wird wegen 
Neubaues der Brücke vom 2. J u li  d. J s .  ab auf 
etwa 8 Tage gesperrt._____________________

-  ( E r l e d i g t e S c h u l s t e I l e . )  Alleinige Stelle 
au der Volksschule zu Bialla, Kreis Tnchel, kathol. 
(Meldungen an Herrn Kceisschulinspektor Meher 
zn Tnchel)._____________

Eingesandt.
(F ü r diesen T h e il übernim m t die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Znm Bedauern vieler M itglieder des Hand­

werkervereins w ird die Zahl der alten Mitglieder 
immer geringer. So ist kürzlich Herr Bankdircktor 
Gustav Prowe ausgetreten, der. einer der Gründer 
des Vereins, die ersten 3 Jahre als zweiter und 
dann weitere 10 Jahre als erster Vorsteher den 
Verein leitete. E r hat m it Beihilfe seines Bruders, 
Direktor Dr. Adolf Prowe, die Vereius-Bibliothek 
(jetzt Volksbibliothek) und die Lehrlingsschnle ge- 

_______________________  — e.

Litterarisches.
Das gesellschaftliche „nd sportliche Leben der 

Rerchshauptstadt und des Reiches findet nirgends 
eine so vollkommene Wiedergabe wie in der nenen

illnstrirten Zeitschrift „ S a n k t  Geor g" .  Es 
liegt uns eine Anzahl Hefte vor, deren Durchsicht 
uns ein wahres Vergnügen bereitet hat. Sowohl 
die Wahl der Illustrationen wie ihre Anordnung 
und Ausführung, der sorgsam zusammengestellte 
Text und hochinteressante Lesestoff, die überaus 
vornehme Ausstattung, das alles sind Vorzüge, 
welche die Zeitschrift „Sankt Georg" schnell die 
Wege ebnen n»d ihr sicher die Verbreitung schaffen 
werden, welche sie verdient.

Mannigfaltiges.
( A u f  d e m  A n s t a n d e  e r s c h ö s s e  n) 

wurde durch Fahrlässigkeit eines Berliner 
Jagdpächters in der Nähe von Varnth auf 
Meydorfer Revier vor einigen Tagen ei» 
Hilfssvrster. Letzterer hatte einen 'Hund 
mitgenommen, und auf diesen schoß der 
Pächter, weil er in  der Dunkelheit glaubte, 
es sei ein Fuchs. V ie r Posten trafen aber 
den Hilfssvrster und führten seinen baldigen 
Tod herbei.

( E i n  p e i n l i c h e r  V o r f a l l )  hat sich 
in Oldenburg in der Schwnrgerichtssitznng 
am Sonnabend zugetragen. Einer der Ge­
schworene» war nicht zurechnungsfähig, d. h 
betrunken, und deshalb wurde nach dem 
Antrage des Vertreters der Staatsanwalt­
schaft die Sitzung ausgesetzt. Der Be­
trunkene, der Hausmann Gramberg aus 
Donnerschwee, ist nach dem „Gemeinnützigen" 
wegen des skandalösen Vorfalles in der 
Schwnrgerichtssitznng am Dienstag zu 300 
M ark Geldstrafe uni» in  die durch ihn ent­
standenen Kosten verurtheilt worden.

(S  e l b st m o r  d.) I n  Lemberg hat sich 
Montag Nacht in  seiner Wohnung der grie­
chisch-katholische Katechet ? . Gregor Presz- 
lak erschossen. Das M o tiv  des Selbstmordes 
ist nicht bekannt.

( W i e  m a n  sich i n  P e k i n g  a m i i - 
i r t . )  Ein M ita rbe ite r des „F igaro" hat 

irieser Tage von dem französischen Gesandte» 
in China, Herrn Pichon, einen B rie f er­
halten, in welchem sich interessante M i t ­
theilungen über die „Wintersaison" in
Peking finden. Es heißt dort u. a.: „M an  
darf nicht glauben, daß die vollständig von 
der Außenwelt abgeschlossene und fü r wenig 
„smart" gehaltene Hauptstadt des „Reiches 
)er M itte "  gar keine gesellschaftliche Zer­
streuung biete. M an tanzt, arrang irt
Totillons, macht Musik, veranstaltet D i-
ettautenvorstelluttgen, wohnt glänzenden 

Festen bei, ganz wie in den Großstädten 
Europas. Diesen W inter hatten w ir

Kotillon beim russischen Gesandten, Auf­
führung von Komödien von A lbert Wolfs, 
Labiche und Capus, ferner „L o l M rä" 
beim englischen Gesandten. Auch dort gab 
es internationale Theateraufführungen von 
englischen, französischen „nd deutschen Komö­
dien. Konzerts haben w ir  sehr häufig. 
Jawohl, Peking bildet sich in unserem zu 
Ende gehenden Jahrhundert znm Ver- 
auHanngsorte aus. Was soll erst werden 
wenn die Transsibirische Bahn fertigge- 
baut ist und die Schlafwagen-Gesellschaft 
das große Hotel, das sie in der S tadt des 
„Sohnes des Himmels" errichten w ill 
wirklich errichtet! Die Ufer des Jadstromes 
werden dann Sem Bois de Bonlogue 
Konkurrenz machen, und unsere Ver- 
aniigungs-Etablisscinents werden in Peking 
F ilia len errichten."

Veraniwortlich für den Z n h n ll:  H e inr. W artm an n in  Thorn .

Amtliche Notirrmgerr der Dauzigsr ProdnkLev- 
Börss

vom Donnerstag den 28. Jun i 1L00.
Für Getreide. Hütsenfrüchte und Oelsaatei, 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßlg 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inlättd. hochbttnt und weiß 732-788 Gr. 150 
bis 164 Mk.. iiiläud. bunt 729 Gr. 146 Mk. 

Roggen  per Tonne von ivoo Kiloar. per 714 
Gr. NormalgewiÄt trausito grobkörnig 711 
bis 735 Gr. 106—109 Mk.. trausito feinkörnig 
673-756 Gr. 100V.-103 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
große 644 Gr. 130 Mk., trausito kleine ohne 
Gewicht 101-105 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1009 Kilogr. trausito 
Weiße 120 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kiloar. trausito 
88—94 Ätk.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. trausito 
145 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.00-4.10 Mk.. 
Roggen-4.90 Mk.

H a m b u r g ,  28. J u n i N ilböl fest, loko 
61. -  Kaffee fest. Umsatz 3000 Sack. -  
Petroleum still, Standard white loko 6.55. 
W etter: regeudrohend.

Thorner Marktpreise
____ vom Freitag, 29. Jun i.

V e n e n  n u n g medr.I höchst. 
P r e i s .

D M -M m W e
und höher— 14 M e te r! — Porto- und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
Narbiger „Henneberg-Seide" von 7 5 P f. bis 16,65 p. M ir .

6.lltziMj>tzrZ, LMsMIMM (k. u.k.M.) Lürieli.

Weizen . . . .
Roggen . . . .
Gerste..................
H a fe r ..................
Stroh (Nicht-). .
Leu .......................
Koch-Erbsen . . 
Kartoffeln . . . 
Weizenmehl . . . 
Noggeimiehl . .
B r o t ................................
Rindfleisch Vvu der Keule 
Bauchfleifch. . . 
Kalbfleisch . . . 
Schweinefleisch . 
Hainmclfleisck, . . 
Geräucherter Speck 
Schmalz . . .
Butter . . .  I 
Eier . . .
Krebse. . .
A a l e ...................
Bresscu . . .
Schleie . . .
Hecht e. . .
Karauschen . . .
Barsche . . .
Zander . . . .
Karpfen . . . .  
Barbinen. . . .

N « !  : : :
Petroleum . . . 
S p i r i t u s . . . .

(denat.),

60 K ilo

2.3 Kilo 
1 K ilo

Schock 

1 Kilo

1 Liter

40
50

20
20
20
50

20
80

80
20
20

80

80
30

Der M arkt war m it allein gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 0,35-0.40 Mk. Pro 

Mandel. Blumenkohl 10—30 Pfg. pro Kopf. 
Wirsingkohl 15—20 Pfg. pro Kopf, S a la t 
10 Pfg. pro 4 Kopf, Schnittlauch 5 Pfg. pro 
2 Bund. Radieschen 5 Pfg. pro Bund, Spinat 
1S-20 Pfg. pro Pfund, Petersilie 5 P f. pro Pack. 
Zwiebeln 20-25 Pfg. pro K ilo, Mohrrüben 5 -8  
Pfgi.Vro Bm'd. Sellerie 10-15 Pfennig pro Knolle, 
Nettig 5 Pfg. pro 4 Stck., Schooten 20-30 Pfg. 
pro Pfd., Stachelbeeren 20-30 Pfg. vro Pfd., 
Champignon 25—30 P f. pro Mandel. Erdbeeren 
1.30-1,60 Mk. pro Kilo. Kirschen 32-40
Pfg Pro Pfd.« Waldbeeren 0,90 bis 1.20 
Mk. pro K ilo. -  Puten -  bis -  Mk. 
pro Stück. Gänse 2.50-4.00 Mk. pro Stück- 
Enten 2,00 bis 3.50 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
1,00 bis 1,80 Mk. pro Stück, junge 0,80 bis 1.40 
Mk. pro Paar, Tauben 60—70 Pfg. pro Paar.

30. J u n i : , Sonn.-Aiifgang 3.42 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.24 Uhr. 
Moild-Anfgang 7.35 Uhr. 
Mond-Unterg. 9.48 Uhr.

W iM e BelmtiilchlUl
Hof und K o l.  Weißhof dem hie­
sigen Stadtkreis einverleibt und der 
Bromberger- bezw. Culm er-Vorstadt 
zugetheilt sind, bringen w ir hierdurch 
zur Kenntniß der betr. Gewerbetrei­
benden und Bewohner, daß die ge­
werbsmäßig betriebenen Schlach­
tungen in  Neu-W eißhof und 
sämmtliche (also auch P rivat-) 
Schlachtungen in Kol. Weißhof 
dem Schlachthanszwang in  Gemäß- 
heit der Gesetze vom 18. M ärz 1866 
und 9. M ärz 1681, sowie des Ge- 
meindebeschlusses vom 17., 29. August 
1883 unterworfen sind.

Thorn den 20. J u n i 1900.
Die Polizei-Verwalkim si.

W N tu n s te llr  zu ksttztu.
F ü r die neu erbaute Knabeu- 

Mittelschnle ist vom 1. Oktober d .Js . 
ab die Stelle eines Schuldieners zu 
besetzen, welcher neben dem eigent­
lichen Schnldienerdienst und insbe­
sondere der Reinigung von 35 Zimmern, 
1 Saales, der vorhandenen Treppen 
und Korridore, des Hofes und der 
Aborte, auch die Bedienung der 
Zentral-Heizungs-Anlage zu besorgen 
hat und wegen der letzteren Dienst­
leistung die erforderlichen technischen 
Kenntnisse besitzen muß.

Die Annahme erfolgt auf P riva t- 
dienstvertrag ohne Pensionsberechti- 
gung. Das Einkommen der Stelle 
besteht in  Gehalt pro J a h r 900 Mk., 
bei freier Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung; die Wohnung besteht 
aus einer einseusterigen und zwei 
zweifensterigen Stuben, sowie einer 
Küche.

Geeignete Personen, insbesondere 
auch M ilitä ranw ärter, werden aufge­
fordert, ihre Bewerbungen nebst Le- 
benslanf und Zeugnissen, sowie 
Nachweis über ihre technische 
Fähigkeit zur Bedienung der 
Zentral-Heizungs-Anlage bis zum 
5. August d. Js . bei uns einzureichen.

Thorn den 21. J u n i 1900.
Der Magistrat.

Wijseil Sie Wir?
Die wirksamste med. Seife ist 

Radebeulcr:
Kin-Vol-Theerschwcfel-Seife

v. Ltrgimliiii K Co., 8>idkdk»l-vresde» 
Schutzmarke: Steckenpferd 

anerkannt vorzüglich gegen alleHant-
unreinigkeiten u. Hautansschläge, 

Mitesser, Finne», Blütchcn, 
Gepchtspickel, Pusteln, rothe 
Flecke rc. ä Stück 50 Ps. bei:
äcko ir 1 ,oo1r und H n ü o rs  L  V o .

^ L W M - M M  IM »,
jede A r t Rohleiire« fü r  Zelte» Wasserdichte» 

imprägniere Kernen fü r  Ueverdachmigerr, 
Wagenpläne sie., fertige Wasserdichte Pläne» 

Weißes rmd braunes KanmmoUtnch, 
Kammer - Pferdedecken ans karrirtem  DreU 

empfiehlt

UsZIon, liism ,
N lls tä d tis c h -r  M a r k t  S S .

K M s i M M  l S i M l M i k  O t to  W l lo r ,
O o ä s s b e rK  » . IL!>.

»«>" - « . ......... ..
ttsus- unck VoKoiSLZoNLLLÜNSN SölSl? ApS, Lsküppon,

H i s a l e r ü e l L o r a l l o n e n  aus siZsusn Ateliers. 
Offerten und rsiobnungen g rä tig  unä franko .

KiWMi L Mn, InsmrlW,
Maschinenfabrik und Kesselschmiede,

K sn s i s l-V s l t i 'a rö i ' f ü r  A l lM n e e  P la t t  L  6 0 .
offeriren b illigst:

I «  dnvikl '  deiM ül. i", 
A m i s  l i H m l u i l m  

W ls ksllÄmim IlWIil!", 
ls ic k s  ß s i b e i i b i i M , M « s "

ohne Hebetücher m it Nückablage fü r zwei Pferde,
ferner:

m it wendender Radspur,

„ü lk lta ä o r" ,  k k s rä s re e t is i l
»in solidester Ausführung.

H V iv ä s r v s r l r L n k s r  x v 8 « e l» t .  " W
Prospekte, Preislisten «nd Zeugnisse frei.

—  « e g rü n ä e t 1838.

k s i i s d s l t s - ^
801'teu

unä

LiaFOtk'. V̂LLroar. 88237.

H M '  S p a r  -  S s l t s .
/ js g m a tis e k s  Is e p ö n iin  - V /2 e li8  - K e en se ifan .

SS

-  §

6 «

Z s

Z -

2iskllllg sokon l2. .lull 2U Lrisssn. 
^ 68t0sSU88. k 'fk i'llö - l.o o s s  8. I ^ L .
11 Looso 10 .-L, ko rto  u. leiste 20 k t .  extra, 
r̂ ur 120.000 Ii008e uuä äook ttLUptgevnnnv: 

1 olexkuto Lgnlpage mit 4 kleide»,
1 eLe§a»1e Lgulpuxe mit 2 klei-don- 
1 e1e§a»tv LgnipLFo mit 1 klerd,

40 Reit- und >Vrr§6vpl6rd6. Werner uovll 
leoOE'tllvolleSe^jime: pLürrsde»', Lübsr-________

das I tv o s .M ;-  vesleokkaslea ( 1 0 0 0 gold.  und sild. 
I I  LO Uanie. I'rikabknuki'kn. silbarna k«;»- u. Nrrfft'kläffgl.lasvbenutu-en, süberue ^88- u. Kaffeelöffel.

K!«S3 6öv,knns, äls jeägm Lswlnnsr 5esuäs mnokisn. 
I^ooss ewxüsdlt rmä versenäet auob unter äas 0eQers.1-vedit:

U i Ä .  K L Ü s r  L  8 « .  ° .° . 'L n  8 « i i l a  * " 8 7 "
uvd ttamburg, xros86 do1iavui88trL83s 21.

l'elem'amin-^.äreZse: kWAWWWkW

Die Bestände der L. lomioki'schen 
Konkursmasse, Thorn, Granden- 
zerstraße 23, bestehend aus

M M Ü .  M I I P U « .

WÄt«,
I M M « . ! . « .

werden b illig  ausverkauft.
Thorn, im J u n i 1990.
M ax kiivodors., Verwalter.

M^assiver Pferdestall m. Boden- 
räum von sofort zu vermiethen. 

Coppernikusstraße 11.

P apste«
neueLts Lluster, iv  Arosster 
^usvvadl d illiA L t bei

L .
L o p p v r n L k n is s t r .  3 0 .

M Ä K M M W U ,
I .  Etage, 4 Zimmer, Balkon, Entree, 
sämmtl. Zubeh., vom 1. Oktober 
eventl. sofort zu verimetheir.

Strobandstraße 16.

! Christophllllk -
als FußboLenanstrich bestens 

bewährt.
sofort troikurnL n. geruchlos,

von
jedermann leicht anwendbar, 

gelbbraun, Mahagoni, eichen, 
nußbaum und granfarbig.

A llein echt:
L (!o., Msrv.

Vöttgsr's Nattm-Toö
zur vollständigen Ausrottung aller Ratten, gift» 
frei für Menschen und HauZthiere, 4 50 P f -  
und 1 Mk. zu haben nur in

der Königlichen Apotheke p L rÄ o n r  
Annen-Äkpotheke und Raths- 
Apotheke in Thorn.

M it  der Wirkung des von Ih n en  
bezogenen Ratten-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich  fand nach dem ersten 
Legen 18 Ratten todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen.

S c h w e i n f u r t ,  11. Febr. 1899, 
_____  1.. KLrsss, Molkerei.

H m s W .  W . - W m s ,
Bromberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeemrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall fü r 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt F rau 
l?L38, Brombergerstraße 98.

W Ü M t «  «k . 8 8
ist die von H errn  Hauptm ann l.vNZard 
bewohnte 1. Etage, bestehend aus -  
Z im m ern , Badestnbe, Gasleitung nebst 
geräumigem Zubehör und Pferdestall, 
wegen Versetzung ev. von sofort zu
vermiethen. krrksr» MsjsnskS,

Fischerstr. 49.

WchNN M> S-W«r>>,
Entree und allem Zubehör, von 
sofort in meinen, Hause, CoppernikuL- 
straße 7, zu vermiethen.
___  V ls rs

Gut möbl. Zimmer,
auch m it Pension, sofort zu verm.

Culmcrstraße 28 , >l, r

Druck und Verlag vou C. DombrowSki  1» Thor«.


